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9 übernimmt Karl Budw 


Se. . l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Gut- der reichſten Prinzen Europa's. Er iſt mit der Toch⸗ 


ſchlteßung vom 10. October v. b 
terzeichnetem Diplome den Senator der freien Stadt 


i Frankfurt mält, und hat fünf Kinder, darunter 


am Main Doctor Ednard Endwig Simon Kaſpar Harmier in 
den Adelſtaud des öfterseichiichen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu ers 
heben geruht. 


5. tückſichtlich mit Allerhöchſt un⸗ ter Louis Philipp's, der Prinzeſſin Clementine, ver⸗ 


N drei Söhne, 
von denen der älteſte, Philipp, am 28. März 1844 
geboren wurde. Der Herzog Ernſt iſt bekanntlich 


4 . 217 RN f N r } f 
Antonie, vermält war, wurde am 13. Juni 1818 tes Verſprechen abgegeben und erwidert, der geeig⸗ 
geboren, iſt katholiſch, lebt in Wien und iſt einer nete Augenblick ſei verſtrichen. 


Wir haben geſtern berichtet, daß ein ſchwerer 
Conflict zwiſchen dem engliſchen Conſul und den 
braſilianiſchen Behörden ausgebrochen iſt. Die „Ind. 
belge“ berichtet aus Rio Janeiro vom 9. Jänner 
hierüber: Die engliſche Geſandtſchaft verlangte eine 


Se. l. l. Apopoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗Oheim des engliſchen Prinzen Alfred, und da er kin-Geldentſchädigung für Engländer, welche an der 


ſchließung vom 15. Jänner d. J. dem k k. Poſtamteverwalter in derlos iſt, jo, fallen ſeine deutſchen Beſitzungen die- 


Trieut Felir Raimund Seeber aus Anlaß ſeiner Verſetzung in 
den bleibenden Ruheſtaud in Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung das goldene Verdienſtkrenz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlicßung vom 18. Jänner d. J. zu außerordentlichen Profeſſoren 
an der Kaſchauer königl. Rechts⸗Academie mit den ſyſtemmaäßigen 


Bezügen und zwar: für die Lehrkanzel der rechts⸗ und ſtaatswiſ⸗ zöſiſchen Politik zu erwarten hat, aufzuklären; die 
ſenſchaftlichen Encyklopätie, des Naturrechtes, des ungariſchen des ehemaligen Miniſters der auswärtigen Angelegen— 


Straf- und Montanrechtes den Dr. Alfred Schuierer, Concepts⸗ 
vrasticanten der k. k. Finanzprocuratur; für die Statiſtik und Ge⸗ 
ſchichte den Dr. Ludwig Bardöcz, Advocaturs⸗Concipienten, und 
endlich für die politiſchen Wiſſeuſchaften, das Handels- und Wech⸗ 
ſelrecht den Advofaten Dr. Johann Kogler allerguädigit zu er⸗ 
nennen geruht. 


Das Staatsminiſterium hat einverſtändlich mit dem Juſtigmi⸗ 
niſterium dem Präturs⸗Adjuneten Gregor Gaus eine Prätorsſtelle 
in Dalmatien verliehen. d 

Die k. ungariſche Hofkanzlei hat die Supplenten au der Ofuer 


ſem nach ſeinem Ableben zu. 

Die Reden, welche Herr Thouvenel und Herr 
Billault bei der Adreßdebatte im franzöfiichen Senat 
gehalten ſind ganz geeignet dazu, die katholiſche Par⸗ 
tei über das, was Ne von der neuen Aera der fran— 


heiten v. houbenil iſt eben jo bedeutſam wegen des 
Tones, welcher darin herrſcht, als wegen der kategori— 
ſchen Behauptungen, welche ſie enthält, und die Rede 
des Sprechminiſters wegen der Sorgfalt, womit Hr. 
Billault es vermied, die Darlegung des Hrn. Thou⸗ 
venel zu bekämpfen. Wer nicht Nein ſagt, ſtimmt zu. 
Die Rede des Hrn. Thouvenel iſt ein vollſtändiges 
politiſches Programm, deſſen Sinn ſich in den Wor— 
ten zuſammenfaſſen läßt: Alles was ich that, geſchah 


Ober⸗Mealſchule Joſeph Mayer und Emil Schindler zu wirk: 
lichen Lehrern derſelben Lehrauſtalt ernannt 


mich zu der Politik der Abſchaffung der weltlichen 


im Auftrage des Kaiſersz die Politik, welche 
durch „La France“, das Blatt des Hrn. de Lagueron— 
niere, repräſentirt wird, iſt eine Intrigne; ich bekenne 


Nichtamtlicher Theil. 


Macht des Papſtes, deſſen angekündigte Reformen 
nichts bedeuten, und Hr. Drouyn de Lhuys (mein 
Nachfolger) wird in Rom eben ſo wenig ausrichten, 


Küſte von Rio Schiffbruch gelitten, und von den 
Einwohnern ausgeplündert wurden, und Genugthuung 
für die Gefangennehmung von drei Offizieren der 
engliſchen Marine. Die braſilianiſche Regierung ver⸗ 
weigerte dies, und die Engländer nahmen in Folge 
deſſen 5 braſilianiſche Handelsſchiffe weg. Es iſt ein 
Arrangement zu Stande gekommen: Braſilien wird 
die von London aus feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme 
zahlen, die andere Frage wird dem Schiedsſpruche des 
Königs von Belgien unterzogen. Der Vorfall erregte 
große Bewegung unter der Bevölkerung. Die Ruhe 
iſt wieder hergeſtellt. 

Im Haag verſammelte ſich am 26. Jänner das 


Comité der Rheinſchifffahrts Intereſſenten. Aus 
Deutſchland war eine Commiſſion gekommen, welche 


von den Intereſſenten der deutſchen Rheinuferſtaaten 
geſandt iſt. Das Comité ſoll in dieſer Conferenz 
eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt haben, welche da⸗ 
hin gerichtet wären, den Regierungen der Rheinufer⸗ 
tagten Deſiderien für vollſtändige Beſeſtigung aller 
Schifffahrtsabgaben, namentlich der Recognitionsge⸗ 
sühr,, und für Vertiefung und Verbeſſerung des 
Fahrwaſſers zu unterbreiten. 

Die Botſchaft des Süd-Präſidenten Davis wurde 


Juſertionsgebühr im Jutelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nlk., 
für jede weitere Einrückung 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 


eifer. — Zuſeudungen werden franco erbeten. 


ſcheuenswerthen und verabſcheuten Nankees, das wahre 
Gefühl des Volkes ausgedrückt. Engliſche Coloniſation, 
Franzöſiſche Lehnsoberhoheit, Ruſſiſche Leibeigenſchaft: 
all Diefes jet einer Vereinigung mit jenen Menſchen 
vorzuziehen. 


In Bezug auf die nächſten Schritte zur Durch⸗ 
führung des Delegirtenprojectes heißt es, daß 
die Zuſtimmung Baterns zu den vom Präſidialge⸗ 
ſandten am 22. v. Mts. in Frankfurt ausgeſproche⸗ 
nen offiziöſen Abſichten bereits ſicher ſei und werden 
ſchon in nächſter Zeit die neuen Miniſter⸗Conferenzen 
zwiſchen Oeſterreich und den ſüddeutſchen Staaten 
eröffnet werden. Anfangs war beſtimmt, daß dieſel⸗ 
ben in Dresden ſtattfinden ſollten; in letzterer Zeit 
hat man ſich aber für Wien entſchieden. Es ſollen 
bei dieſer Gelegenheit beſtimmte, von dem Grafen 
Rechberg ausgearbeitete Vorlagen zum Grunde gelegt 
werden, außerdem ſpricht man von einem Elaborat 
der württembergiſchen Regierung. 

Die am 15. Jänner wegen der inzwiſchen in 
Dresden beabſichtigten Vorverhandlungen auf zwei 
Wochen ausgeſetzten EıpaetConferema in 
Hamburg haben am 29. v. M. wieder ihren Anfang 


genommen. Ju der Perſon des ſächſiſchen Commiſſars 


hat eine Veränderung ſtattgefunden, indem Sachſen 
jetzt durch den Geh. Finanzrath v. Thümmel vertre⸗ 
ten wird. Als Hannoverſcher Bevollmächtigter hat 
ſich der Staats- und Finanzminiſter Erxleben, wel⸗ 
cher früher als Ober⸗Zollrath die Hannoverſche Ver⸗ 
tretung in der Commiſſion hatte, eingefunden, wor⸗ 
aus zu ſchließen ſein wird, daß man in Hannover auf 


Krakau, 4. Februar. als ich und Hr. de Lavalette ausgerichtet haben. Dies 
Ueber den Aufſtand im Königreich Polen liegen Alles hörte Hr. Billault an, ohue etwas Anderes zu 
heute Nachrichten von Bedeutung nicht vor. hemerken, als daß dem doppelten Non possumus in 


am 14. d. veröffentlicht. Obgleich der Friede, heißt esſeinen baldigen Abſchluß der Verhandlungen über die 
darin, von der Süd⸗Conföderation freudig begrüßt Elbzoll⸗ Frage rechnet und auf das Zuſtandekommen 
werden würde, ſo könne er doch nur unter der Aner⸗einer Vereinbarung der definitiven Erledigung der 


Die „Nation“ ſtellt die Angabe in Abrede, als 
habe die franzöſiſche Regierung in einer Note an das 
ale Cabinet ſich für Polen um Mäßigung ver⸗ 
wende ’ : 5 


Wie der Europe“ aus Paris geſchrieben wird 
ſoll Baron Budberg faſt alle Tage 5 e u 5 
dungen mit Drouyn de Lhuys haben. 10 5 
Hof tordert-ſeit dem Ausbruche der Infurrection von, 

der franzöſiſchen Regierung die ſtrengſte Ueberwachung 
der Nala Emigration. | 
Die griechiſche Kronfrage iſt endlich der Lö⸗ 
jung näher gerückt. Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Coburg hat angenommen; desgleichen der Neffe des⸗ 
Ber der Prinz Coburg Cohary, als Thronfolger. 

og wird gleichfalls deutſcher Fürſt bleiben. 


Man ehauptet jogar, daß die griechiſche Krone we⸗ 


der dem Prinzen von Leiningen noch dem Prinzen 
von Weimar nat angetragen He das betreffende 
8 nur deshalb verbreitet worden ſei, um die 
b hen Aufmerkſamkeit von den Betreffs der Co⸗ 
55 er Kandidatur schwebenden Unterhandlungen 
ld Ales derdeg Gruft II. August Carl Jopannes 
Leopold Alexander Eduard geb. 21. Juni 1818, ſue⸗ 
sebirte ſeinem Vater am 20. Jinner 1844, vermält 
ſeit dem . Mai 1842 mit Prinzeſſin Alexandrine, 
geb. 6, ver. * ochter des verſtorbenen Groß⸗ 
derzogs Leopold von Baden Der Neffe des Herzogs, 
Prinz Auguſt, Herzog zu Sachſen, Sohn des verſtor⸗ 
benen Prinzen Ferdinand, der mit der reichen Erbin 


dals je fürchtet, daß die neue Aera nur eine Aera der 


das Blätt 


mals vor den vollbrachten Thatſachen verneigen und 


urin und in Rom gegenüber nichts zu thun ſei, als 
zu — warten. Wer kann es der latholiſchen Partei 
nach dieſem Zwiſchenfalle verargen, daß ſie eruſtlicher 


Einſchläferung ſei, und daß ſich nach den Wahlen 
wieder wenden werde? Die Haupt⸗ 
ſchreibt der Pariſer d. P. Corr. der „N. P. J. 
iſt, daß der Römiſche Stuhl ſich ganz gewiß mit ſei⸗ 
nen Prineipien nicht abfinden wird; er wird ſich nie⸗ 


es immer ſeltſam finden, daß man ihm zumuthet, er 
ſolle ſich zu einer Transgetion mit ſeinen Beraubern 
hergeben. Der Papſt bemerkte eines Tages einem Di⸗ 
plomaten, der in ihn drang, ſich mit der Garantirung 
ſeiner gegenwärtigen Staaten durch Frankreich zu be⸗ 
gnügen: „Ich habe da ein gutes, altes Pergament 
von Karl dem Großen; man will, ich ſoll es gegen 
eine Handſchrift des Herrn Thouvenel umtauſchen — 
das kann nicht ernſt gemeint ſein.“ Nun, was Pius 
IX. damals dachte, denkt er auch heute noch. 

Briefe gus Rom vom 28. v. M. melden auf 
Grund zahlreicher Angaben, der Papſt habe wirklich 
erklärt, es ſei ſeine Abſicht geweſen, ſich für den Fall, 
daß das franzöſiſche Heer bei einer die Aufhebung 
der weltlichen Macht des heiligen Stuhles bezwecken⸗ 
den Kundgebung des römiſchen Volkes den müßigen 
Juſchauer geſpielt hätte, auf engliſches Gebiet zurück⸗ 
zuziehen. Nachdem darauf England eine ſchriftliche 
Antwort auf ſeinen Vorſchlag begehrte, habe der 


kennung der Unabhängigkeit angenommen werden. Die 
Neutralität Europas legt er als eine Entſcheidung 
gegen den Süden aus. Es iſt ſeine Anſicht, daß die 
Emancipations⸗Proclamation die Selaven zur Er⸗ 
mordung ihrer Herren antreibe, und er glaubt, Lin⸗ 
koln könne die Beurtheilung einer ſolchen Acte wohl 
dem menſchlichen Gefühle überlaſſen. Den Fortgang 
des Krieges erklärt er für bisher befriedigend. In 
einer früheren Rede in Raleigh, Nordearolina (am 
3. d.) ſprach Präſident Davis ſeine Ueberzeugung 
aus, daß die ganze Bevölkerung des Südweſtens ſo⸗ 
wohl als des Südens entſchloſſen ſei, dem Norden in 
ſeinem, Unterjochung und Emancipation bezweckenden 
Kriege Widerſtand zu bieten. Das neue Jahr habe 
die Conföderirten allerorts ſiegreich gefunden. Ihre 
Feinde fingen endlich an, dieſe Noth ſelbſt zu fühlen, 
die das Volk des Südens ſo geduldig ertragen habe. 
Er ermahnte zum feſten Ausharren, und verſicherte, 
fie würden am 99 zu ſolchem Glück und Gedei⸗ 
ben gelangen, wie ſie es in Verbindung mit den 
habgierigen Yankees nimmer erreichen würden. 

Der „Richmond Dispatch“ vom 10. Jän. erklärt, 
indem er die Friedensvorſchläge des demokratiſchen 
Vereines in New-⸗ Vork beſpricht, als den einzigen 
Wunſch des Südens die ewige Trennung vom Nor⸗ 
den, der Süden kämpfe für dieſe Scheidung und 
wolle ſie durchſetzen, koſte es auch den letzten Bluts— 
tropfen der Conföderation; Präſident Davis habe in 


dem Ausſpruche, der Süden werde ſich eher mit einer 


Papſt ſeinen Dank ausgeſprochen, jedoch kein beſtimm⸗ 


des Fürſten Franz Joſeph von Cohary, Prinzeſſin 


Feuilleton. 


— 


Eine Spazierfabrt nach der Neuen Welt. 
(Fortſetzung.) 
Das war der erite Amerikaner. Deutſchland im Zwi⸗ 
ſchendeg te ihn bi einem brüllenden Hurrah begrüßt, 
ber der kohe Pankee keine Veraulaſſung genommen, einige 
Worte des Dantes, welche nicht ſeiner Perſon, ſondern der 
Sache galten, zu ſprechen, und die deutſche Cordialität 
batte gleich jetzt die Taufe abkühlender Enttäuſchung erhal⸗ 
ten. Der Amerikaner nahm von keinem von uns auch nur 
die allermindeſte Notiz, obſchon einer von uns zu verſchie⸗ 
denen Malen ſeine erlangten engliſchen Sprachfenntniſſe 
aufs Glatteis zu führen verfuchte, indem er dem Lootſen 
irgend eine vorher auswendig gelernte Phraſe, als Frage 
verkleidet, vorlegte. wi 

„No Dutch!“ war die ſtereotppe, kurze Antwort. 

Als es dunkel geworden war und der Lootſe bereits 
das Commando übernommen hatte, und auf dem Duater- 
deck ſchrie und rumorte, und die Segel ſelten über eine 
Viertelſtunde ſtehen ließ, fand ich Tulpe mit dem Cajüten⸗ 
jungen in eifrigem Geſpräch. Gegenſtand war unſer Ame 
rikaner, den der Steward ſchlankweg für einen Deutſchen 
und einen Potsdamer dazu ausgab, der ſich nur, wie ſo 
viele Deutſche in America, jeiner deutſchen Abkunft ſchäme 


Nation von Hyänen verbinden, als mit den verab⸗ 


und den Bankee herauskehre. Neugier war nicht Tulpe's 
letzter Fehler. Ich hörte, wie er mit dem Jungen einen 
Plan verabredete, den Deutſch-Amerikaner zu entlarven, und 
ſich eine engliſche Anrede einſtudiren ließ. 

Der Pilot, übrigens ein Vollblut⸗Pankee, wie er im 
Buche ſteht, ging das Quarterdeck in laugen Schritten auf 
und nieder, ſah nach Wind und Wetter und Segel, gele— 
gentlich rechts und links den Saft unvermeidlichen Kauta⸗ 
bats verſpritzend. Da beftete ſich der Voigtländer au feine 
Ferſen und nach einigen Gängen apoſtrophirte er ihn: 

„Ei Fah obld Felloh yuh ahr 
Dſchermän!“ 

Lootſe warf auf den 
Blick und ſpazierte weiter, 

Tulpe wiederholte die Anrede, 

„Aye?“ ſchnauzte der Amerikaner ihn an. 

Hierdurch eingeſchüchtert, zog Tulpe ſich zurück. Der 
Cajütenjunge aber bedeutete ihm, er müſſe derb und deut⸗ 
lich reden, und er wolle ihm eine andere Anrede jagen. 

Nach einer Weile, als der Lootſe beim Compaßhäus⸗ 
chen ſtand und die Nadel betrachtete, ſchoß Tulpe ſtramm 
und gerade auf ihn los, ſchlug ihm freundſchaftlich auf die 
Schulter und rief: f i 
e Wih — noh, — mei — gud 

4 Dſchermän 
dey läßt jrüßen!“ 

„Go to hell, you d jarehreaker!“ 

Und eine raſche Handbewegung ſetzte Tulpe bis an die 


ab 
ans 
Der 


Frager einen zweifelnden 


Beu, — vuh — ahr 
von Potsdam! Männeken, Hinkel 


Treppe, wo er den Cajütenjungen fand, der ſeine Backe ob 
einer gleichzeitig vom Capitän applicirten Ohrfeige rieb, 
denn der „Alte“ hatte den Schabernack mit angehoͤrt. 

Jnzwiſchen hatte Herr Schmidt, der freundliche Sachſe, 
dem durch Tulpe vorher mitgetheilt worden war, daß der 
Lootſe ein Deutſcher wäre, ſich ebenfalls zu dem Amerika⸗ 
ner geſellt, und erzählte ihm ausführlich, daß er ſeinen 
Schwiegerſohn beſuche, und fügte die Frage hinzu, ob ihm, 
dem Lootſen, die ſchwiegerſöhuliche Firma Selten und Comp. 
in Neuyork bekannt jet, ö 

Der Pankec ſtierte den freundlichen, höflichen Sachſen 
groß an, dann, ſich kopfſchüttelnd zu unſerm Capitän wen⸗ 
dend, ſagte: 

„J guess, captain, you've got plenty madmen 
on board!“ 

Er glaubte allen Ernſtes, Tulpe und Herr Schmidt 
wären ein paar Verrückte. 

Ob wir am nächſten Tage bereits auf dem Continent 
der neuen Welt ſchlafen würden, war dubiös, dem der 
Wind blies voll aus Weiten; doch würden wir jedenfalls, 
meinte der Capitän, Land machen und vielleicht bei Sandy 
Hook vor Anker gehen. * 

Der Morgen des 25. Septembers fand mus mit Sonnen⸗ 
aufgang auf Deck. Die Scene war auffallend verändert. 
Rund umher erblickten wir große und kleine Schiffe, Boote 
und hier und da einen Dampfer, deren ſchwellende Segel 
von der Sonne beleuchtet waren. Es war ein prachtvoll 


Elbzoll-Differenzen Werth legt. 

Das franzöſiſche Cabinet ſoll ein neues 
Rundſchreiben an ſeine Agenten im Auslande ehr 
tet haben, deſſen Gegenſtand Deutſchland und die 
Beziehungen Frankreichs zu demſelben ſeien. Herr 
Drouyn de Lhuys verſichere, daß die de 


Kaiſers von den beſten und frie fertigſten Gefinnun⸗ 
gen für Deutſchland beſeelt ſei welches ſie durch den 


mit Preußen abgeſchloſſenen en nicht zur 


entzweien, ſondern vielmehr zu einigen gehofft habe. 
nicht auf und werde 
räften ſtehe, um eine 


Noch gebe ſie dieſe Hoffnun 
Alles thun, was in ihren A 
Uebereinſtimmung der deutſchen Staaten in dieſer 
Beziehung zu erzielen. Wie ferner verlautet, ſollen 
zu dieſem Iwecke Seitens Frankreichs Unterhandlun⸗ 
gen mit denjenigen Staaten angeknüpft werden, wel⸗ 
che bis jetzt ihren Beitritt zu dem preußiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag verweigert haben. 8 

Bekanntlich fällt Braunſchweig nach dem Tode 
des Herzogs Wilhelm an die jüngere Linie des wol⸗ 
0 8 Hauſes, an Hannover. Es ſind nun 
chon im Beginne des vorigen Jahres Schritte gethan 
worden, um in dieſem Falle dem Lande die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ſeiner Beiaflung und Verwaltung zu wah⸗ 
ren. Herzog Wilhelm ſelbſt hat dieſe Beſtrebungen 
unteritügt, aber der König von Hannover hat ſich 
auf keine Verhandlungen einlaſſen wollen. Es werden 


nun gegenwärtig neuerdings Verſuche gemacht, von, 


Hannover bindende Zuſagen zu erhalten, aber voraus⸗ 
ſichtlich mit demſelben Erfolge. 


Ocean jene tiefblaue Färbung, welche den Meeren des 
Südens eigen iſt, und der Schaum auf dem Kamm der 
Wellen ſprudelte wie Milch auf den ſammetweichen 
Tinten des Waſſers. Geſtern noch die eiunſame, 
öde See, heute das bewegte Bild vor der Einfahrt 
einer Rhede. Und dort dort — die Hügelreihe, welche 
vor unſern Blicken aus dem Waſſer tauchte, mit den bei⸗ 
den ſchneeweißen Leuchtthürmen das war „High land“ 
im Staate Jerſey. 1 
„America! - 
ſich der Ruf. Aller Augen waren auf die aus den Fluthen 
ſteigenden Landtheile gerichtet, die einem Jeden wie eine 
Ueberſchrift zu einem neuen Abſchnitt ſeines Lebens erſchie⸗ 
nen. Ueber Bord mit dem Vagen, Unbeſtimmten; dort liegt 
das Land! Und es iſt feſter Boden, ſo feſt daß man den 
Hals darauf brechen kanu, je gut wie in Europa, uur viel 
ſchneller. Ich ſah mich um im Kreiſe meiner Reife- 
gefährten. Es ſchien mir ein jeder ein Fenſter vor der 
Bruſt Zu baben, und ich jab die bangen Zweifel, ich ſuh, 
wie die Geſpenſter der Furcht die Genien der Hoffnung 
zurückdrängten; ich jab die Conliſſenfieber auf dem neuen 


Welttheater, wo nur die Solopartien gelten und der An⸗ 


ſchluß an den Chor Nichts hilft. Ich ſah, mit weicher 
brünſtigen Liebe Jeder an ſeinem harten Schiffszwieback 
ſog, und 15 

„Des is America? Irößer is des nich?“ Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß nur Tulpe die Lächerlichkeit 


ſchöner Herbſttag! Der woltenloſe Himmel verlieh dem 


begehen konnte, in dieſen mit vibrirender kleinlauter Stim⸗ 


wohl über jede Lippe am Bord ſtahl 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wie die „G. C.“ meldet, w 
der noch aus dem vorigen 
zu wiederholten Malen auft 
nung, nach welcher die C 
mäniſcher Schriften d 4 
teren Donauländern in 
öͤſterreichiſchen Monarchie au 


ter ie an eine beſondere 
willigung des Landeschefs gebunden war, wie auch 
des beſtandenen Verbotes der Einfuhr hebräiſcher 


Bücher principiell beſchloſſ 
Verlautbarung dieſer 
warten. 

Vorgeſtern iſt der preußiſche Geſandte, Baron v. 
Werthern, nach Trieſt abgereiſt. 

Wie aus Trieſt, 2. Februar, berichtet wird, 
der dortige ſpaniſche Conſut Ghillt 


ſchäftsträger in Hayti ernannt worden. 


Deutſchland. 


Aus Berlin, 2. Februar, wird tel. gemeldet: 
Die äußerſte Rechte des Herrenhauses hat ihren Adreß⸗ 
plan wieder aufgenommen. Die abweſenden Mitglie⸗ 
der wurden tel. hieherberufen. Die Mittelpartei ſoll 
widerſtreben. Die Commiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes hat den §. 3 des Diätengeſetzes einſtimmig abge⸗ 
lehnt, die beiden erſten Paragraphe etwas modificirt 
angenommen, und das ganze Geſetz mit allen gegen 
vier Stimmen abgelehnt. Die „Norddeutſche 3.“ 
meldet: Die Antwort des Königs auf die Adreſſe des 
Abgeordnetenhauſes dürfte nächſter Tage durch einen 
vermuthlich vom Staatsminiſterium oder Miniſter⸗ 
Präſidenten gegengezeichneten königlichen Erlaß erfol— 
gen. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ meldet, es werde morgen 
wahrſcheinlich eine Plenarſitzung des Herrenhauſes 
ſtattfinden. 

Die Berliner „Montags⸗Zeitung“ ſchreibt: Das 
Abgeordnetenhaus wird nicht aufgelöft; man will da⸗ 
gegen bei den erſten Anzeichen einer Verwerfung des 
Budgets für 1863 Seitens der Regierung die Er⸗ 


oſſen und iſt die öffentliche 
Anordnung demnächſt zu er⸗ 


ard zum 62 


„ont 


t zeigt an, daß während die Kammern aus Staatsmit⸗ 
teln 5 Millionen zur Unterſtützung der nothleidenden 


mal aufgefordert, binnen 12 
Land zu verlaſſen. f 
Baron Cotta, der e der 
iſt am 1. d. in Stuttgart geſtorben. 
Frankreich. 
Paris, 30. Jänner. Der Kaiſer hat, wie der 
iteur“ meldet, verfügt, daß die Kriegs⸗Entſchä⸗ 
digungsgelder, welche Frankreich aus den chineſiſchen 
Zollgefällen bezieht und zum Theile dazu verwenden 
will, die bei dem Brande der Factoreien von Canton 
in Verluſt gekommenen Kaufleute, die von Seeräu— 
bern geplünderten Sch d 
milien der den Martyrertod geſtorbenen Miſſionare 
zu entſchädigen, zuerſt und voll an die Matroſen und 
Miſſionar⸗Familien ausgezahlt werden ſollen, da deren 
Lage ſehr hilfsbedürftig iſt. — Der „Conſtitutionnel“ 


Stunden Stadt und 


Du 
a A. 
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Arbeiter bewilligt haben, die Privatwohlthätigkeit 
nunmehr über anderthalb Millionen Fre. zuſammen⸗ 
gebracht habe. — Die Bäckergeſellen von Paris 
haben an den hieſigen Syndieus der Bäckerzunft die 
Bitte gerichtet, jede Woche für jeden von ihnen ein 
Kilogramm Brod den Rouener Arbeitern zu über— 
laſſen, dies würde wöchentlich 4100 Kilogramm Brod 
machen. — Die in Toulon liegenden Dampfſchiffe 
Saint-Louis und Wagram und der Transport-Dam⸗ 
pfer Finiſtere haben laut France Befehl erhalten, 
nach Dean zu gehen und dort Truppen für, Merico 
an Bord zu nehmen. — Vice Admiral Bonard, Gou- 
verneur von Cochinching, hat auf ſein Verlangen die 
Ermächtigung erhalten, nach Frankreich zurückzukom— 
men. — Die meiſte Ausſicht auf die erſte Präſident— 
ſchaft des Ober- Rechnungshofes hat Herr Baroche. 
Herr Rouher würde in dieſem Falle ihn als Präſi— 
dent des Staatsrathes erſetzen. 

Paris, 31. Jänner. Der Senat hat geſtern die 
Adreſſe mit 121 Stimmen gegen 1 angenommen. 
Der Eine, der ſie ablehnte, war der Prinz Napoleon. 
Aus der vorangegangenen Special-Debatte iſt nichts 
Weſentliches zu berichten. Es ſprachen Marquis de 


klärung abgeben, daß bei ſo abweichenden Anſichten 
abermals keine llebereinſtimmung der drei Factoren 
erzielt werden könne und man ſich daher genöthigt 
Ice, bi Seſſion zu ſchließen. Dies dürfte Anfangs 

ärz geſchehen und die Regierung dann, bis zum 
Januar 1864 ohne Budget fortregieren. Man hofft 
auf das Jahr 1865, mit welchem die Erträge aus 
der Grundsteuer jede Zuſtimmung der Kammer zu er⸗ 
hoͤhten Geldausgaben oder fernerer Deckung der feh⸗ 
lenden Mittel aus dem Staatsſchatze überflüſſig 
machen. — Vorgeſtern ging das Gerücht, daß das 
Miniſterium in vollſtändiger Auflöſung begriffen ſei. 
Namentlich hätten die Herren v. Bodelschwingh, Sel⸗ 
chow und Graf Lippe keine Luſt verſpürt, unter den 
obwaltenden Umſtänden weiter zu regieren. Geſtern 
kurſirte eine neue Miniſterliſte, mit dem Herzog von 
Ratibor als Premier, Schwerin Inneres, Voigts⸗ 
Reet Krieg, Rönne Juſtiz, v. d. Goltz Aeußeres.— 
Es wird aus dem Schooße der Fortſchrittspartei be— 


Boiſſy, General Daumas und General d'Hautpoul. 
Indeſſen fanden auch noch zwei kleine Scharmützel 
Statt. Der Marquis de la Rochejaquelein hatte vor⸗ 
geſtern geäußert, nach ſeiner Meinung ſei die Depe⸗ 
che Lavalette's an Thouvenel vom 24. Juni v. J. 
nicht vollſtändig. 
geſtern, ſeine Depeſche ſei ganz vollſtändig To gedruckt 
worden, wie er ſie geſchrieben, und ſowohl der Car- 
dinal Antonelli als auch der heilige Vater ſelbſt, die 
vom Mauuſeript Eiuſicht genommen, hätten die Rich— 
tigkeit des darin Mitgetheilten vollſtändig anerkannt, 
Das andere Gefecht eröffnete der Vicomte de la Gue— 
ronnidre gegen Herrn Thouvenel, der nicht auweſend 
war, aber von Herrn Lavalette vertheidigt ward. Thou: 
venel hatte nämlich vorgeſtern geſagt, man habe ihn 
ganz ungerechter Weiſe beſchuldigt, die Politik des 
Kaiſers gefälſcht zu haben; die eigentlichen Fälſcher 
aber ſeien die „Menſchen, welche . für Verwahrer 
von Geheimniſſen ausgeben, die ihnen gar nicht an⸗ 
vertraut find“, Namen hatte Thouvenel nicht genannt, 
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anfichtigt, die ſtenographiſchen Berichte über die Adreß⸗ 
debatten beſonders als Brochüre drucken zu laſſen und 
dieſem Buche durch einen möglichſt billigen Preis die 
weiteſte Verbreitung zu verſchaffen. 

Profeſſor Langen beck in Berlin war betanntlich 
nach Brüſſel abgereiſt um zum zweiten Male eine 
Operation an dem König der Belgier vorzunehmen. 
Die erſte war überraſchend günſtig ausgefallen und 
dem deutſchen Operateur war in einer Sitzung ge: 
lungen, was dem franzöfiſchen (Civial) nicht in meh⸗ 
reren, nämlich den Stein zum größten Theile zu ent⸗ 
fernen. um dies gänzlich zu bewerkſtelligen, war 
eine Jozleih N 
nicht ſogleich vorzunehmen wagte, in der Beſorgniß, 
daß Ice Kräfte nicht anreſchend ſein möchten, 
Profeſſor Langenbeck ſpricht ſich mit Bewunderung 
über die Geiſtesklarheit und die Selbſtbeherrſchung 
des Feen aus, den ſelbſt die großen Schmer⸗ 
zen der Krankheit nicht abzuhalten vermögen, den 
Geſchäften nach wie vor obzultegen. 

In Leipzig iſt wie das „Frankf. Journ.“ be⸗ 
richtet am 29. v. M. der Schriftſteller Ludwig 
Storch ausgewieſen worden. Er wurde im Jahre 
1858 bereits einmal aus Leipzig gewieſen und dies⸗ 

nn 
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me geſprochenen Worten den Empfindungen ſeiner Seele 
Luft zu machen. 

Doch mein Auge ſchweifte jetzt über die Menſchen um 
mich hinweg. Ein größeres, impoſanteres Bild entrollte 
ſich vor mir. Immer deutlicher trat die niedrige Küſte 
hervor. Schon ſah man mit unbewaffnetem Auge Städte 
und Dörfer, ja ſogar die großen caſernenartigen Badehäu⸗ 
ſer am Strande von Jerſev, vor uns öffnete ſich die ge⸗ 
waltige Bai von Neuvork. Dort lag ſchon Sandy Hook. 
Und je mehr wir uns dem Lande näherten, deſto lebendi⸗ 
ger wurde das Treiben auf dem Waſſer. Das Meer war, 
ſo weit das Auge reichen konnte, beſäet mit Segeln. Hier 
ſchoß hart an unſerm Bug vorüber einer jener ſchnellſegeln⸗ 

den americaniſchen Küſtenfahrer, und zwei oder drei Neger 
un Bord fletſchten ihre blendend weißen Zähne zu uns her⸗ 
auf; dort ſchäumte ein California-Klipper durch die See 
und ließ das ſternenbeſäete Banner ſtolz im Morgenwinde 
flattern. Der ſcharfe ſchlanke Bug, die hohen Maſten mit 


aber Herr de la Gueronniere fühlte ſich ſchwer ge⸗ 
troffen und fuhr deshalb geſtern auf Thouvenel los, 
bis ihn der Präfident zum Schweigen brachte, weil 
eine Wiedereröffnung der allgemeinen Discuſſion nicht 
geſtattet werden könne. — Die Adreß-Debatte im 
geſetzgebenden Körper, dem geſtern der Entwurf vor⸗ 


iffs⸗Manuſchaften und die Ja- ſnigteſein werden, 


Darauf erwiderte nun Lavalette. 


Ausbeutung der Bergwerke und beſonders | 
Juduſtrien in Mexico ſollen vollſtänd 


Regimen r“ (27) gebildet erden. — 

in Nea gefang gehaltene 

berini iſt hier augekomm 

de Lhuys geſtern eine Audi 
Der „Moniteur“ vom 2 

richten aus Mexico vom 2 

befand ſich General Forey mi Gr 

noch immer in Orizaba, Proviant 

tion ſammelnd; der General ſchickt ſich an, gegen 

Puebla zu marſchiren, ſobald alle Hilfsmittel verei— 
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I amTEE, 
Schweiz. 

Der Graf von Paris und der Herzog pon Chartres 
ſiud in der Schweiz angekommen, um ihrem Neffen, 
dem Herzog vou Condé der ſich zu Lauſanne bei dem 


abzuſtatten. N 
6 Großbritannien. 

London, 31. Jänner. Der italieniſche Geſandte 
Mellcheſe eis iſt aus Turin hier angekommen. 
Mi. Charles Aliſou, der britiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am perfiſchen 
Hofe, reiſte geſtern zur Uebernahme feiner diplomati⸗ 
ſchen Geſchäfte nach Perſien ab. Mr. H. B. Loch, 
deſſen Schickſal vor zwei Fahren ſo viel Theilnahme 
erregte — er war eine Zeit lang in Pekin als Ge⸗ 
fangener — 0 1 
Pigott zum Statthalter der Inſel Man ernannt 
worden. a 

Italien. 

Die amtliche Turiner Zeitung vom 2. d. ver⸗ 
ſichert, die Ordnung ſei in dem Bezirke Alcamo in 
Sicilien wieder hergeſtellt. Der Munizipaltörper und 
die Bürger haben ſich ausgezeichnet, der Klerus hat 
dem Lande ſeinen Beiſtand zur Unterdrückung der 


Nationalſubſeription beigetragen. 

Pepoli, wird künftigen Montag nach Petersburg 
abgehen. Nach ſeiner, Ankunft werden, wie man ver- 
ſichert, die Unterhandlungen bezüglich des Handels— 
vertrages mit Rußland beginnen. Die Deputirten⸗ 
kammer fährt in der Berathung des Budgets fort. 
Es iſt kein politiſcher Zwiſchenfall dabei vorgekommen. 


Rußland. 


Ueber die Unruhen in Polen ſchreibt man der 
„Oſtſ. Ztg.“ aus Poſen: Zuverläſſigen, aus Polen 
hier eingegangenen Nachrichten zufolge macht der 
Aufſtand nur unerhebliche Fortſchritte. So lange die 
Bauern in ihrer Apathie verharren, iſt nicht zu be⸗ 
fürchten, daß er drohende Dimenſionen annehmen wird. 
Die Revolutionspartei macht ſich in dieſer Hinſicht 
ſelbſt keine großen Hoffunngen. Ihr Hauptſtreben iſt 
nur datanf gerichtet, den Aufſtand wo möglich bis 
zum Frühjahr in die Länge zu ziehen. Sie hofft, daß 
dann günſtige Ereigniſſe für ſie eintreten werden; 
Auch der „Dziennik pozu.“ ſpricht ſich in dieſem Sinne 
aus. Die bisher zerſtreuten Inſurgentenbauden fan⸗ 
gen an, ſich unter Führung erfahrener Offiziere zu 
größeren Haufen zuſammenzuziehen, namentlich an ſol⸗ 
chen Punkten, wo Wälder ihre militäriſche Formation 
erleichtern. Solche Organiſationspunkte haben ſich 
gebildet: 1. bei Plock in den nördlich gelegenen Wäl⸗ 
dern; 2 bei Tykocin im Gubernium Auguſtowo an 
der Littauiſchen Grenge; 3. Brzesé litewski; 4. bei 
Biala lubelska, 5 Meilen weſtlich von Brzesc litew⸗ 


Er worden, beginnt am nächſten Mittwoch. s 


ach dem Wunſche der Regierung ſoll Herzog Morny 
auch die allgemeine Discuſſion über die Adreſſe im 
eſetzgebenden Körper in möglichſt engen Schranken 
halten oder, wenn es angeht, gar nicht zu Stand 


Deputirten der demokratiſchen ar heat ſowie von 
der clericalen Partei die Herren Keller, Kolb-Ber⸗ 
nard und Lemercier als Redner einſchreiben laſſen. 
Die Fünf haben außerdem heute eine Verſammlung 
um die Amendements, welche fie für die einzelnen 
Paragraphen der Adreſſe einbringen wollen, abzufaſ⸗ 
ſen. Bis jetzt hat man noch von keinem Amendement 
von anderer Seite her gehört. — Man ſpricht von 
Vorbereitungen zur Ausrüſtung eines ſtarken Geſchwa⸗ 
ders, das ſich für vorkommende Fälle zur Fahrt nach 
der amerikaniſchen Küſte bereit halten ſoll. Für die 
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5, bei Wachock im Gubernium Radom; 6. bei 
azmierz im Gubernium Lublin. Die Stärke der 
einzelnen Lager beträgt 500 — 2000 Mann. In den⸗ 
ſelben werden die Juſurgenten bewaffnet und militä⸗ 
riſch eingeübt. Auch die ruſſiſche Armee hat ihre Con⸗ 


ation nöthig, die der König jedoch kommen laſſen. Es haben ſich jedoch bereits die fünfſcentrirung begonnen. Sie ſendet mobile Colonnen aus 


und ſucht die unterbrochene Communication wieder 
herzuſtellen und den Inſurgenten⸗Lagern die Zuzüge 
abzuſchneiden. In Warſchau herrſcht Ruhe 

Von der Schleſiſch⸗polniſchen Grenze ſchreibt man 
der „NPg.“: In Landsberg (Kreis Roſenberg) ſind 
einige ſechszig polniſche Ueberläufer unbewaffnet, vor- 
wiegend Fuden, auf preußiſches Gebiet übergetreten, 
um den Gewaltthaten der Aufſtändiſchen zu entwei— 
chen; auch haben an der Grenze nach Myslowitz zu 
verſchiedene Perſonen, welche nicht bei ber Revolution 
betheiligt ſind, eine Zufluchtſtätte in Preußen erbeten, 


boot, welches von Boſton ſeinen Weg nach der Empire 
City, Neuhork, zurücklegt. 

Ein tow-boat nahm uns jetzt in's Schlepptau, die 
Segel wurden eingeholt und in geradem Strich fuhren wir 


decks ſitzeud, die ganze Geſellſchaft au ſich vorüber defiliren 
ließ, die langſam Gehenden mit einem quäkeuden „get 
on!“ antrieb, auſſtand, „all right!“ ſagte, um ſich ſo⸗ 
dann an Bord der andern mit uns eingekommenen Aus 


in die Bai ein. Zur Rechten Loug Islaud mit ſeinen 
zahlreichen Dörfern und Settlements, zur Linken Staten⸗ 
Island mit ſeinen prachtvollen Villen, ſeinen Cottages, ſei⸗ 
nen Kirchen und Quarankaine-Gebäuden, in der Mitte des 
Stromes Fort Columbus und das reizende Governors-⸗Js⸗ 
land, das wie ein hellgrüner Teppich auf, der dunkelgrünen 
Fläche des Hudſon-River lag. Vor uns in gerader Linie, 
im Duft der Atmoſphäre verſchwimmend, lag eine Wald: 
landſchaft, rechts in der Ferne Brooklyn und weiterhin der 
gezackte Thurm von Trinity-Church, über den unabſehbaren 
Maſtenwald hervorragend. Hier auf Staten-Islaud traten 
bereits die americaniſchen Contraſte recht grell vor Augen. 
An eine zierliche, im griechiſchen Styl erbaute Kirche lehnte 
ſich ein Pferdeſtall, die reizendſte Villa hatte zur unmittel⸗ 


der zierlichen Takelage, die vollgeſchwellten Segel, die bis 
zu den royal-top-gallants beigeſetzt waren, beladen mit 
allet Leinwand, die das Schiff nur zu tragen vermochte, 
mit Lee und Dachſegeln — denn es gilt ja, bei Verlust 
der halben Fracht, in hundert Tagen das Manifeft in 
San Fräncisco einzureichen —; und jetzt da jener 
Koloß mit Thürmen, einem ſchwimmenden Palaſte gleich, 


baren Nachbarſchaft eine ruſſige Schmiede, und die ſanft 
aufſteigenden Hügel von Staten-Island waren wie über 
ſäet mit Gebäuden zu den verſchiedenſten Zwecken, wie ſie 
das Bedürfniß des Augenblicks vielleicht gerade hatte eut— 
ſtehen laſſen. Am Quarantaine-Haus ward die Fahrt auf 
einen Augenblick langſamer eingehalten. Ein amerlcani⸗ 
ſcher Arzt kam an Bord, um den Geſundheitszuſtand der 


drei Stockwerk hoch, mit Galerien an den Seiten verſehen 
und über dem Hurticane-Ded die Maſchine ſchnaubend und 
keuchend arbeitend — das it ein americaniſches Dampf⸗ 


Paſſagiere zu prüfen. Die ganze Procedur dauerte höch— 
ſtens zehn Minuten und beſtand in nichts Anderem, als 


wandererſchiffe bringen zu laſſen. Das americaniſche Ge⸗ 
ſetz verbietet nämlich die Einwanderung von Krüppeln und 
Kranken; da aber die Straßen von Neuyort breit geuug 
find, um arme Teufel Hungers ſterben zu laſſeu, ohne 
daß ſie die Paſſage ſperren, ſo begnügt man ſich, der 
Form des Geſetzes Genüge zu leiſten, und überläßt deu 
Reſt dem Himmel. 
(Schluß ſolgt.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Hon vegiftriet das Gerücht, daß von Ofen aus nach Wien 
eine Unterbreitung gegangen ſei, welcher zufolge die in Konſtan⸗ 
tinopel befindlichen Ueberreſte der Mathias Corvinus ſchen Biblio⸗ 
thel um jeden Ferie aquirirt werden ſoſlen. 

Die Niftori hat ihr Repertoite durch eine Tragöble „Ror⸗ 
ma“ aus dem Franzöſiſchen vermehrt, mit der ſie die Turiner zu 
begeiſtern ſuchte, aber mit ſeltſamem Erſolg. Durch die hervorge— 
rufene Erinnerung an die Belliniſche Oper wirkte das Stück 
mehr komiſch als tragiſch, und bei einer ſehr ernſten Scene ſing 
ſogar die übermüthige Juhörerſchaſt im Parterre ganz ungenirk 
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das „Casta diva“ im Chore zu ſingen an. 
Mlle. Emma Livry, die als „Fenella“ den Gaslampen 
zu nahe gekommen und ſchwere Brandwunden erlitten haß iſt im 
Sterben. Die berühmte Tänzerin iſt eine natürliche Tochter des 
Baron Chaſſiron, dem mauche diplomatiſche Miſſion anvertraut 


daß der Jünger Aesculaps, auf der Treppe des Quarter: 


war, und der jetzt fein unruhvolles Leben in Paris beſchließt. 


und Muni⸗ 


Oberſten Aubert in penſion befindet, einen Beſuch Se 


iſt als Nachfolger des verſtorbenen Mit 


Uebelthäter angeboten. Der Munizipalkörper hat zur! 


en zur Theilnahme ge⸗ 
dem amtlichen Poli⸗ 
großer Haufen von 
r bewaffneten Polen 
ee und Radom concen⸗ 
Meilen nordöſtlich vor 
von Petrikau hat eine 


we welcher ſie 
bgabenfreiheit auf ein 


ee 


des BEN. 2 5 von den 
5 5 des großen Dorfes Sanniki, auf 
er Strafe von Lowiez pia nin, der Beweis 
geliefert worden, daß ſie dem An ib: 

er vom Neformaten- O 


Anzahl. 
te und 


Aus den von den Civil⸗Behörden in War: 
ſchau eingegangenen Berichten werden folgende Ein⸗ 
zelnheiten mitgetheilt: Eine Bande von 200 bis 300 
Mann, mit Piken, Senſen und einigen Doppelbüch⸗ 
ſen bewaffnet, zog theils zu Wagen, theils zu Pferde 
in der Nacht vom 22. auf, den 23. von Przyrow 
AM. öftlih von der Eiſenbahnſtation Czeſtochau) 
aus durch die Wälder nach Jedrzejow (3 M. ſüd⸗ 
weſtlich von Kielee, an der Straße nach Krakau) und 
Kielce zu. Die Schaar beſtand aus Privatbeamten, 
Hendeaftern und etwas jungem Holgelitbe._ Nachdem. 
die 21 in paar Tage D 
einen Anführer oder ein Comité zu finden, kehrten 
ſie zurück und fade Habt e Aue dieſen 
Thatſachen entſtand wahrſcheinlich das Gerücht von 
einem Angriffe auf Kielce. In der Umgegend von 


Radomsk (an der Eiſenbahn zwiſchen Piotrkow und 
Czeſtochau) iſt, wie überall, die Geſinnung der Bau⸗ 
ern gegen die Regierung die beſtmögliche, und die 


Gutsbeſitzer wieſen ohne ne den Anſchluß au 
die, Sage zul. BR Aushe ee 
Militär hat dort ebenfalls ruhig ſtattgefunden. Ju 
der Stadt Bielst (2 M. nördlich von Plock, nicht zu 
verwechſeln mit Bielsk bei Bialyſtok), zeigte ſich eine 
Bande, die angeblich von Warſchan gekommen war. 
Sie ſuchte ſich dort zu verſtärken, allein die ſämmt⸗ 
lichen jungen Leute der Stadt W he ver⸗ 
ſteckteu ſich. In der Umgegend der £ t Makogoszez 
(zwiſchen Przyrow und Kielce), Gouv. Radom, biel- 
ten patrouillirende Gensdarmen mit Hilfe der Bau⸗ 


ern einen Wagen mit 14 bewaffneten 2 ee) 
2 D * A om 
menen Seuſen, Lanzen, einer Doppel- und einer eine 
fachen Büchſe lieferten fie an den Chef des 
Oſtrowiec (8 M. ͤſtlich von Kielce) Gouv. Radom, 
erbrach eine Bande die Kaſſe des Na trat in — 
non (1½ Mü weſtlich von Oſtrowice), ſowie fie die Kaſſe 
don) beraubten, beide erwieſen ſich aber leer. Eine in der 
Gegend zwiſchen Krasnik und Ugedcw (beide 47 6 M. 
: 5 ete Bande 

beraubte die Kaſſe des Zamoyski'ſchen Fideico ae 
gutes in Struza. Einige Leute von der in kus N 
bildenden Bande wollten die Arbeiter in der Grub g 
Kawery und, in der, Zinkhütte een (2 W. 
zeut en) bereden, 


Einen Theil dieſer Leute lammt den a 

darmerie Commandos in Kielce ab. In der e 

des Forſtamts in Kozienice (5 M. nordöſtlich von Ra⸗ 

a von Lublin), Gouv. Lublin, gebild 
a 

Bezirk (Olkusz 5 M. nordöſtlich von, Krakau) ſi 

weſtlich von der ſchleſiſchen Stadt 


5 


af ee im Ge⸗ 
i t zu folgendem Bon: 
a 3 A In) a-t-il — ae 


un rat (Koryphäe) si maigre? 


Emma Livry gab durch ihre Magerkeit un 
genſatze zu ihrem weit 
mot: comment un chat 


** 


In Warſchau bereitet ein Berl en nder die pol⸗ 


a 
des der gelehrten bereits in allen 
Werkes „Die ene und ihr uni 

„ſeiner Zeit 


ſchen entuommenen 
im Wiener „Poſtep“ erſchienenen polnischen Grzahlung „Koirinezlo 
in Amerika“ gibt in Wien einen nenen Roman sofa 0 

kowska“ heraus, der ebenfalls dem deutſe hen „Die Sabbathlan⸗ 5 
| ’ yın 


entlehnt iſt. 
| 5 * Engländer Robert Mallet hat eiu gelehrtes 8 
über das große neapolitaniſche Erdbeben vom Dezember N 
herausgegeben. Es war eines der ſurchtbarſten Erdbe el, Rx. 5 
jemals Jialien verwüſtet haben. Gauze Städte wurden“ umge⸗ 
ſtützl. 30.000 Menſchen wirden getötet. andere Taufende ver 
wunde Das Terrain dieſes Erdbebens erstreckte ſich vom Süd⸗ 
ende der pontiniſchen Sumpfe bis Foggia in der Cauttauata und 
von da bis an' Moriatifche Meer, umfapte vo einen großen 
euraum von 44% dent⸗ 

err Mal⸗ 


Theil Süditaliens und begriſſ einen Flä 8 
ſch Meilen in der Länge und 38 M. in der Breite. 

let unternahm feine Forſchungen im Februar 1888 und ſindirte 
dabei vorzüglich auch den Einfluß des Erdbebens auf Architektur⸗ 
werke. Gebäude mit gewölbten und Kuppeld gen kommen beim 
Erdbeben au ſchlechteſten weg. Die Tieſedes Grbbebenſoeus ſtellle 
ſich nach Mallets Forſchungen unt 5,/ geographiſche Meilen her⸗ 
aus, doch vermuthet er ſelbſt, daß dieſe Tieſe etwas zu groß ge⸗ 
riffen 1 und daß die Verticaltieſe der Focushohlung drei geogr. 
Mellen nicht überſteige. Die Schnelligkeit der Erdwellel Br t 
auf der Oberfläche der Erde im Durchſchnitt 787 — 197 6 1 
(760 — 709 W.) Fuß pr. Secunde; in der Marximaltieſe 
Erſchütterungsline nur 1 — 13 engl. Meilen ; 


6 Yarsııtı 18% 
Wiener) Bub pr. Secunde. ı Sf eln 


niſche Bearbeitung, 

Sprachen zugänglichen 

Schleden vor. 
Der Verfaſſer der dem dent 


deſſen Habſeligke 


1 


| 


A 


} 
| 
f 
| 


1 


| 


ihre Arbeit zu verlaſſen und ſich auf den Sammel⸗ 
plaß am Bendziner Schloſſe zu begeben. Da die Ar⸗ 
beiter hiervon nichts wiſſen wollten, entfernten ſich 
jene Leute von den Hütten und Bergwerken und herrſcht 
in denſelben vollkommene Ordnung. 
Aus Berlin, 1. Februar, wird tel. 
Nach Warſchauer Privatnachrichten vom 3 
bätte die Inſurrection in Lithauen und 
viele Anhänger, und war das — bis jetzt u 
— Gerücht verbreitet, daß auch in dieſen Provinzen 
Aufſtände ausgebrochen ſeien. Namentlich bezeichnet 
das Gerücht Wilna. Die Briefe ſchildern die Inſur⸗ 
genten als den zweifellos ſchwächeren Theil, der an 
vielen Stellen geſchlagen wurde, aber auch ſtellen⸗ 
weiſe ſehr bedeutende Erfolge gehabt babe. Die Re⸗ 
zierung ſei jetzt ſehr energiſch, allein das Uebel habe 
ehr überhand genommen, und könne nicht ſo geſchwind 


gut gemacht werden. : 
lan Februar, wird (wahrſcheinlich 
und mit Verſchweigung dieſer 


nach dem „Goniee“ 

darteiiſchen Quelle) tel, gemeldet: Der Aufſtand im 
Königreiche Polen iſt im Zunehmen; er geſtaltet ſich 
zu einem förmlichen Guerillakriege, und breitet ſich 
über Lithauen, Podolien und Volbyuien aus. Man 
bricht hier von 200.000 ( Aufſtändiſchen. Es finden 
beſtändige Zuzüge aus Galizien ſtatt; auch aus Lem⸗ 
berg ſollen ſchon mehr als 600, Männer nach Polen 
abgegangen ſein. Heute wurde hier ein Wagen mit 
wahrſcheinlich für Polen beſtimmten Waffen von der 
polizei angehalten. Das Wiener tel. Corr.⸗Bureau 
bemerkt hierzu: Die vorſtehenden Privat⸗Nachrichten 
über die große Ausdehnung des Aufſtandes und über 


gemeldet: 
0. Jänner 
Volhynien 
nverbürgte 


die Größe der Zuzüge aus Galizien werden durch die 
neueſten amtlichen Nachrichten nicht beſtätigt. 

Der Warſchauer „Dziennik powsz.“ vom 31. in: 
ner, der mehrere erwähnte amtliche Rapporte über 
Gefechte mit den Infſurgenten ent hält, bringt auch 
Näheres über den Vorfall in Sanniti bei Lowicz, 
wo die Landleute einen Reformaten Geiſtlichen, der 
an der Spitze einer Abtheilung Inſurgenten ſtand, 
getödtet haben ſollen. Der „Dz. p.“ geſteht ſelbſt zu, 
daß dieſer Prieſter durch ſeine wahnſinnige Hand⸗ 
ungsweiſe den Bauern Veranlaſſung zu der That 
gegeben, indem er eine Frau tödtete und deren Hütte 
in Brand ſtecken ließ. 

Aus dem aus Kielce, 24. b. M. datirten "Rap: 
porte, den der Commandeur des erſten Smolensker 
Graf Adlerberg Infanterieregiments an den Militär⸗ 
chef des Radomer Kriegsbezirks gerichtet hat, erſehen 
wir über den ˖ 4 
ähere: 


1 Der Ueberfall der Offiziere und Maunſchaf⸗ 
en der zweiten Schützencompagnie wurde von einer 
mit er = zweiſchn gen Senſen bewaffneten Schaar 
von mehr als 600 9 ann unter dem Sturmgeläute 
der Glocken der katholiſchen Kirche der genannten 
Stadt ausgeführt. Die erſten Opfer des Ueberfalles 
waren die Dujourmannſchaften bei der Caſerne. Hie⸗ 
rauf drangen die Angreifenden in letztere ſelbſt ein, 
re Gewehre und Patronen wegzunehmen; allein die 
Nuiſchen erwachten Soldaten unter dem Rufe: 

„Brüder fie morden uns!“ mit bloßen Händen oder 
mit irgendwelchen Waffen, die ihnen gerade zur Hand 
waren, den Angriff zurück, riſſen die Morde 
werkzeuge aus den Händen und vertheidigten ſich mit⸗ 
telſt der fe: Als die Infurgenten ſich überzeugten, 
dab ſie die Soldaten nicht überwältigen konnten, fin⸗ 
asd au, durch Thüren und Fenſter zu ſchießen. 
2 haftet feideten ſich die Soldaten ſo gut als möglich 
drei e ste bald en A0 Carabinern, und 90 
a 8 pelotons der Compagnie eilten nac 

Du energy der Offiziere und dem Zeughauſe der 
a Die Aufrührer hatten die Wohnung des 
Mmieführers, Sta scapitäns Krajewicz, überfal⸗ 
er, da er in dienſtlichen Angelegen⸗ 

nicht vorgefunden. Sie nahmen 
dae a en weg und raubten 
\ . Die Lieutnants Rapp und Ko⸗ 
zunoff ua: fu Ne in ihrem Sortiere Sberfaflen 
wurden, eben niit keſen beſchäftigt Die eindringenden 
geladenen Revolver und einen 


\ 


die Herrn K. 


nahmen ihnen einen nicht 


Säbel ab, erklärten fie als Gefangene und befahlen 
ihnen, Waffen und Palle abe. Da die 2 


ziere unter den ſie überfallenden 
ntyn bemerkten, die mit ihnen bekan 
elten ſie die ganze Sache anfänglich, 
Stunde und der Bewaffnung ihrer 

nen Scherz, allein das inzwiſchen b 


Perſonen aus Bo⸗ 


Angreifer, für et 
2 eginnende 
der Straße überzeugte fie vo 


von dem vierten Halbpeloton bewohnte Haus in Flammen 
liebend zu zeigen, binaus nach der Hausflur, wo der 
Unbewaffnete. mit einem Meſſer durchbohrt und dann 

der in das Zimmer hinein geworfen wurde. Hie⸗ 
nuf ſtürzten ſich die Mörder auf den Lieutnant Ko- 
Hi 52 demſelben Augenblicke ſchlugen die zu 
ibn e herbeiei enden Soldaten die Fenſter ein, riſſen 
9 zii den Händen der Mörder und trugen ihn 
Din, ‘ . er We „Vater unſer, Hurrah!“ auf den 
von ei 1 hörte Halbpeloton in ſeinem Hause 
sie e zar reichen Bande angegriffen war, die, als 
n daſſelbe nicht eindringen konnte, das Haus 
a Ba Sie zu verbrennen beſchloß, daſſelbe 
D leſem Zwecke mit Stroh umlegte und anzündete. 
krüfz Soldaten gaben aus Fenſtern und Thüren eine 
ſcheulle Salve, die den Haufen von dem Hauſe ver: 
zun chte, ſprangen heraus und errichteten mit Benuz⸗ 
Feu des noch nicht vom Feuer verzehrten Strohs aus 
in dhe oben, Thüren und allem Holz, was ihnen 
ganze Hände fiel, einen; Scheiterhaufen, der bald den 
un . Platz beleuchtete. Auf dieſem ſammelte ſich 
dae it ganze Compagnie und fing an, nach verſchie⸗ 
biz en Richtungen zu ſchießen. So dauerte es fort 
iu zu Tagesanbru 
lammeln befahl. Das Zeughaus der 


Compagnie 


noff feine Leute ſammeln ließ, zählte man an todten 


Ueberfall in Bodzentyn folgendes 


unt waren, ſoſmen werden, inſoferne durch beſondeye Verträge die 
ch, trotz der ſpätenſgenſeitigkeit verbürgt und im Kalſerthume Oeſterreich ge 
ſetzlich kundgemacht iſt, das V 
Klein⸗ emen Ruhe begründen und nach der Beſtimmung de 
n dem S. 66 


gewehrfeuer a truße Aberzer \ 
1111 2 nde. De Fuſig denten lockten tun Jahren, bei erſchwerenden Umſtänden mit ſchwerem Kerker 
Fi nanut Rapp unter dem Vorgeben, 1 dasſvon fünf bis zu zehn Jahren beſtraft werden. 


wo Kozunoff die Verwundeten f 


wurde gegen eine zehnfach ſtärkere Anzahl von acht 
Soldaten vertheidigt und behauptet, welche den 
Jufurgenten nicht geſtatteten, ſich der vorräthigen 
Waffen, der vorbereiteten ſcharfen Patronen und der 
zu den praktiſchen Schießübungen beſtimmten Kugeln 
zu bemächtigen. Gleichzeitig erfuhr man, daß, wiewohl 
ſich der Haufen bei Tagesanbrauch zerſtreute, dies 
blos als einſtweilige Maßregel anzuſehen war, bis 
die von den Aufrührern einberufenen Verſtärkungen 
aus den nächſten Städtchen ankommen würden. Da 
nun Kozunoff keine Möglichkeit ſah, ſich zu behaupten, 
beſchloß er, ſich in der Richtung auf den Stab des Regi— 
ments zurückzuziehen, vorher aber noch ließ er, da er die 
den Aufrührern abgenommenen gegen 200 Stück Waffen 
nicht mitnehmen konnte, dieſelben zerbrechen und ins 
Feuer werfen. Hierauf zog er ſich auf dem Wald— 
wege zurück. Die Soldaten bemerkten auf demſelben 
friſche Blut- und Wagenſpuren; ſie beeilten daher 
ihre Schritte und erreichten zwei zweiſpännige Wa⸗ 
geu, die unter der Bedeckung einer zahlreichen Schaar 
ſtanden. Als dieſe Leute der Soldaten gewahr wur— 
den, ergriffen fie die Flucht, die Soldaten bemächtig⸗ 
ten ſich der Fuhrwerke und fanden auf denſelben 50 
Stück Meſſer, drei Jagdflinten, etwas Pulver, Stück— 
chen Blei in Kugelform, Kartätſchen und einen Pack, 
in welchem die Kaſſenrechnungen des Suchedniower 
Bergamtes, Lieder revolutionären Inhaltes und Geld 
ſich befanden. Ein Theil der den Räubern abge 
nommenen Waffen wurde wieder vernichtet, 16 Meſ— 
ſer wurden an den Regimentschef abgeliefert. Auf 
die Fuhrwerke legten wir die Schwerverwundeteu, 15 
an der Zahl. Die von den Mördern ausgeübten 
Grauſamkeiten waren furchtbar; z. B. ſchnitten ſie 
dem Gemeinen Zielenko, der als Verheiratheter eine 
beſondere Wohnung inne hatte, dafür, daß er 
ſeine Waffen weder abgab, noch verrieth, wo ſie wa— 
ren, Zunge und Kehle ab. Außer den Bezeichneten 
ſind von der Compagnie noch andere 15 Mann meist 
an den Händen verwundet, da ſie ſich anfangs ohne 
alle Waffen gegen die Maſſen vertheidigten. Dieſe 
15 verbanden aber ihre Wunden ſelbſt und wollten 
durchaus nicht in das Spital, ſondern kehrten noch 
auf dem Marſche mit der neu ausgeſandten Abthei— 
lung und ihrer Compagnie nach Bodzentyn zurück. 
Als man aus Bodzentyn ausrücken ſollte und Kozu— 
Aufrührern, die auf Straßen und Plätzen lagen, ge— 
gen 30, und die Zahl der Verwundeten war ſicher 
nicht klein, was, die weggeworfenen blutbeſpritzten 
Meſſer, und die Blutſpuren beweiſen. Die Bande 
beſtand aus Einwohnern von Bodzentyn, Suchednioff 
und Leezua, und als deren Anführer erkannte man 
den ſtädtiſchen Quartiermeiſter Szadkowski und den 
Yadenbejiger und Maler Bogdanski. 

Der „Dziennik“ bringt noch deu Bericht eines 
Koſaken⸗Rittmeiſters vom 39 Koſ.-Reg. über die am 
28. Jänner ausgeführte Zerſprengung einer Bande 
im Walde von Kobylin, von welcher 42 gefangen 
genommen, 16 verwundet und 20 getödtet wurden. 
Vom Militär iſt ein Unterofficier und ein Koſak 
getö sehn Stefaten ind verwundet. 

1» ger Curxier“ bringt eine Bekanntma— 
chung des dortigen General⸗Gouberneurs, womit der 
Kriegszuſtand in den Kreiſen von Grodno, Sbkol, 
Bielst und Brzesk des Gouvernements Grödno, we 
gen des Eindringens bewaffneter Banden aus dem 
Königreich Polen, wieder eingeführt wird. 

Aſien. 


Streichung einiger ſpeciel gegen die Juden gerichteten Stellen 
wurde ebenfalls verworfen. Dieſe Stellen uormiren das Zahleu⸗ 
verhältniß der chriſtlichen und ifraelitiſchen Mitglieder auf 85 15, 


ſter Chriſten ſein müſſen und vindiziren das ganze Vermö⸗ 
gen der Stadt mit Einſchluß des Propinationsrechtes und des 
Eigenthums der öffentlichen Plätze den Chriſten. — Der Antrag 
Jabkonskfi's auf ausdrückliche Scheidung der Lemberger Stadt⸗ 
gemeinde in eine israelitiſche und eine chriſtliche Gemeinde hatte 
eine beträchtiiche Stimmenzahl für ſich, konnte aber die Majorität 
nicht erlangen. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Lemberg v. 31. Jänner: 
Zeit der Beobachtung; 7 Uu. M., 2 u N., 10 u. A. — 
Barometer auf 0˙ R. red. Pariſer Maß: 325,65“ 325 42“ 
324.74“, — Thermometer nach R.: +17 44 3.0 — 
Feuchtigkeit: 76.9 792 85.2 — Wind: W. ſchwach SW. 
ſchwach W. ſchwach, — Witterung; trüb Wolfen — Wolken. — 
Schnee 14%, a 

Am J. d. variirte der Bax ometerſtand von 324.17 bis 326.01“ 
der Thermometerſtand von * 3.8 bis * 2.2 und die Feuchtig⸗ 
feit von 96.9 bis 85.2. Wind ſchwach Witterung trüb. 


Handels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten. 


— [Jän nerauswels der Nationalbank.] Silbervor⸗ 
rath: 105,070,000 fl. (unverändert gegen Dezember), Banknoten⸗ 
Umlauf: 417,240,893 fil. (gegen 426,877,276 fi). alſo Banknoten 
Umlaufsverminderung um 9,636,383 fl., ferner ſind ausgewieſen: 
Wechſel auf auswärtige Plätze 352,996 fl. (gegen 353,66 1 fl.); 
Kaufſchilliugsraten der Südbahn 22,000,000 fl. (unverändert); 
Silberdepot des Staates 3,258,118 fl. (gegen 4,617,155, fl.); 
escomptirte Effeceten: 62.753,66 fl. (gegen 66,919,225, fl.); Lom⸗ 
bard; 54,473,100 fl. (gegen 53,484,800 fl.); eingelöſte Coupons 
von Grund-Entlaſtung⸗ Obligationen: 556,068 fl.; bar zu beglei— 
chende Forderung der Bank aus der commiſſionsweiſen Beſorgung 
des Hypothekar⸗Auweiſungen-Geſchäftes: 580,966 fl.; Darlehen 
an den Staat für die Dauer des Privilegiums: 80 Millionen; 
Reſtſchuld des Staates für die Einlöſung des Wiener Währung: 
Papiergeldes: 36.54 7,6 l ft; in Silber rückzahlbare Staatsſchuld: 
20 Millionen; Staatsgüterſchuld: 79,569,262 fl.; Kaufſchillings⸗ 
raten für Staatsgüter: 4,302,124 fl.; zu realiſirende Effecten; 


beſtimmen, daß der Bürgermeiſter und der erſte Vice-Bürgermei⸗ 


Schnellzug wurde nahe bei Warſchau von 83 Inſur⸗ 
genten angefallen. Sie zwangen den Führer des Zu⸗ 
ges, mit größter Schnelligkeit zu fahren, und verlie⸗ 
ßen bei Skierniewice den Zug. Die Hauptmacht der 
Inſurgenten, 6000 Mann ſtark, meiſt mit Feuerge⸗ 
wehren bewaffnet, iſt bei Czeſtochau concentrirt. Der 
preußiſche Ober- Präfident hat ſich an die polniſche 
Grenze begeben. 

Breslau, 3. Februar. Der „Bresl. Ztg.“ zu⸗ 
folge iſt heute das 63. Regiment mit 2 Batterien 
von Reiſſe nach dem Beuthener Kreiſe ausgerückt. 

Poſen, Februar. Eine Proclamation des Mi⸗ 
litär-Gouverneurs und Ober-Präſidenten warnt die 
Bewohner der Provinz vor directer oder indirecter 
Betheiligung an dem polniſchen Aufſtande, weil dies 
die Strafe des Hochverrathes nach ſich ziehen könnte. 

Berlin, 3. Febr. General Alvensleben iſt in 
der polniſchen Angelegenheit nach Petersburg abge⸗ 
veiſt.— Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes hat, die Reſolution Forckenbeck folgenden Inhalts 
angenommen: Für verfaſſungswidrige Ausgaben haften 
die Miniſter mit Vermögen und Perſon; die Verfaſ⸗ 
ſungsverletzung von Seiten der Miniſter ſteht den 
Berathungen des Budgets von 1863 nicht im Wege. 
Das Herrenhaus hat eine Antworts⸗Adreſſe auf die 
Thronxede angenommen. 580 

Gotha, 2. Februar. [Nachts.] Gutem Verneh⸗ 
men nach haben die Verhandlungen mit dem Herzog 
von Coburg bezüglich der griechiſchen Kronkandidafur 
zu keinem Reſultat geführt. . 

Paris, 2. Jänner. Nach dem Moniteur erwiderte 
der Kaiſer der, Deputation des Senates: Mit Dank 


2 
5. 


24,886,729 fl.; Hypothekardgrlehen: 58,895,772 fl. (gegen 58 Mill. 
679,495 fl.); Pfandbriefe im Umlanſe: 36,469, 150 (gegen 36,079,965 
Gulden). 

Breslau, 3. Februar. Amtliche Nolirung. Preis für einen 
preuß. Scheffel d. i. über 44 Garuez in Pr. Silbergr. — 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 74 —— 50, Gelber 73 — 76. 
Roggen 51 — 53. Gerſte 39 — 42. Hafer 24 —- 26. Erb⸗ 
ſen 46 — 50. Winterraps (für 150 Pfd. brutto) — — — =, 
Sommerraps 240 — 240 Sgr. — Rother Kleeſaamen für 
einen Zollztr. (80½½ Wiener Pf. preuß. Thaler (zu, 1 fl. 57½ kr. 
öſtr. W. außer Agio) von 8— . 16½ Thlr. Weißer von 8.— 
10% Thlr. i 
Tarnaw, 31. Jänner. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in ſl. öſtr. W.): Ein Metzen Weizen 3.75 Roggen 927 
— Gerſte 1.55 — Hafer 4,20 — Erbſen 4.— — Bohnen 4.— 
— Hirſe 2.50 — — Buchweizen 3.— —. Kukurutz 3. — Erd⸗ 
äpfel „80 — Eine Klafter hartes Holz 9.50 — weiches 7.25 — 
Futterklee 165 — Ein Zentner Heu 1.50 — Stroh 1.— 
Nzeszöw, 31. Jauner. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
reu (in fl. öſtr. W.): Ein Metzen Weizen 3.62 ¼ Roggen 2 15— 
— Gerſte 1.62% — Hafer 1.12 ½ — Erbſeu 2.50 — Bohnen 2.25 
— Hirſe 1,80. — Buchweizen 1.50 — Rufen —.— — Erdäpfel 
—.75— Eine Klafter hartes Holz 8.70 weiches 6.— — Futterklee 
—.— — Ein Zeutner Heu 1.50 — Sroh 880. 

Ehrzanow, 30. Jänner. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſtr, Währung: Ein Degen Weizen 4.--—— Rog⸗ 
gen 2.60. —, Gerſte 1,80 — Hafer 1.30. Erbſen 2.60.— Boh⸗ 
nen 2.60— Hirſe.—.— — Buchweizen 1,75 — Kukurutz 
— Erdäpfel 


Stroh --.0. 

Nadomysl, 30. Jänner. Marktpreiſe in öſt. Whr.: 
Metzen Weizen 3.50 Roggen 2.— — Gerſte 1.50 — Hafer 1.— 
Erbſen —.— — Bohnen —.— — Hirſe —— — Buchweizen 
—.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel —40.— Eine Klafter hartes 
Holz —.— — weiches 7.— — Futterklee 1.20 — Ein Zentner 
Heu 1.— — Stroh. 60. 


waren in öſtr. Währ.: Ein Metzen Weizen 4 —— — Korn 2.50 — 
Gerſte 2. 2 Hafer 1.20 — Aar 4.— — Bohnen 4.25 — 
Hirſe 2.50 — Buchweizen 3— — Kukurutz—.— — Erdäpfel 
—.50 — Eine Klafter hartes Holz 7.30 — weiches 5.10 — Ein 
Zentner Heu 1.20 — Ein Zeutuer Stroh —.70 

amburg, 2 Febr. Credit⸗Actien 97 — Nat. Anlehe 


70. Feſt. 


Das „G. di Roma“ bringt einen Bericht über 
die Chriſtenverfolgungen im Angmitiſchen Reiche. 
Im Jahre 1862 ſind nicht weniger als 16.000 Chri⸗ 
ſten in der dre e Weiſe hingerichtet und über 
20.000 i 
gemacht 


worden. 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten 
- Krakau, den 4. Februar. 
Die k. k. Polizeidirection ſieht ſich laut einer heute 
erſchienenen Kundmachung veranlaßt, die Bewohner auf; 
mertſam zu machen, daß alle auf Hochverrath und Störung 
der öffentlichen Ruhe abzielenden Handlungen, wenn dieſe 


* 


gegen einen anderen fremden Staat unternom⸗ Agio ſl, p. 107 verlangt, fl. P. 105 ½ gezahlt. — Poln. Bank⸗ 
&e-noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 393 verl., 387 bez. — 
Preuß. Courant für 150 fl. öſtr. W. Thaler 875½ verl. 86 ¾ bez. 
— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 113 ½ verl., 112½½, bez. 
rRuſſiſche Imperials fl. 9.50 verl., fl. 9.35 bez. — Napoleond'ors 
819,26 verl., 9.11 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten ſt. 8.44 


erbrechen der Störung de 


des Strafgeſetzes mit Kerker von einem bis zu fünf 


Die Bewohner der Stadt Krakau, werden daher 


Polen ausgebrochenen Aufſtande ferne zu halten. Die 
wähnte k. k. B ßörde hofft von dem gefunden Sinne 
Bevölkerung, 

Ausſchreitungen 


ey 


daß die Ordnung und Ruhe durch keinerlei 
9 mgeſtört und die Behörden nicht in die 
Stubwendigkeit verſetzt werden, gegen Nebertreter die 
age des Geſetzes anwenden zu müſſen. 

Don der Lemberger k. k. Polizei-Direction iſt eine ähn- 
Kundmachung erlaſſen worden. 
für —— heutige „Ezas“ in, erſt gegen Mittag erſchienen. Die 
launt nab, MD vorbereitete, Nummer iſt, wie die Expedition bes 
rung von der k. k. Polizei-Direetion mit Beſchlag belegt 

Bra 8 
a 1 0 bar Abends wurde aus einem Hauſe in ver Grod— 
Eſſerten und e welcher 350 fl. in Silber und Banknoten und 
7 u im Werthe 15 1000 fl. euthielt, eie 

Fuer heute Morgens ſammt dem geſtohle—⸗ 
nen Mie zu. Stande e ane 

o Dlebſiableerdar rulßenifche Zeitung Siowo⸗ ſchretbt, iR 
der des Diebſtahls angeklagte Kandtagsabgeorbnete H. Zahorojko 
ärt und in Freiheit geſetzt 


vom Gericht fü! 
die naheren Mittheilungen zu 


liche 


für unſchüldig erkl 
bringen. 


Am 29. v. M. wurde im Lember 
Berathung det Grundsätze des Gemeinde 
endigt; der Antrag Dr. Rodakowoki's auf Aufnahme des Grund⸗ 
es der Gleichberechtigung der Juden wurde, wie telepraphiſch 
bereits berichtet, einſtimmig abgelehnt, der Antrag Dubs auf 


er * 8 
VEIDW I H 


er Gemeinderathe die 
ſtatuts für Lemberg bes 


Ha 


Lebhaft. 
hres Eigenthums beraubt und zu Selavenſs! 


0 
verl., 100 ½ bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
Währ. 79.— verk, 78 — bez. — Gal 
0 er-⸗ſin CMze fl. 83.— verl. 82— b. — 
mahnt, ſich von jeder Betheiligung an dem im Königreichen K 

c e eee EHE Fuhre 1854 f. öster. Wahr. 82½ bes, 81 h. b. — Mtien der Carl 


derſ220.— 


Amſterdam, 2. Februar, Dort verzinsl. 79½¼ . — öperz. 
Met. 61 — 2yaperz. 31%. — Nat Anl. 66%/6. — Wien 98% 


London, 2. Februar. 
J — Silber 61%. 99 0 
Lemberg, 31. Jänner Holländer Dukaten 5.46— Geld, 
5.52—.— Waare. Kaiſerl. Dufaten 5.48— G., 5.54 W. Ruſſi⸗ 
Io halber Imperial 9.37 G., 9.48— W. Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ 

el ein Stück 1.78 — G., 1.81— W. Preußiſcher Couraut⸗Thaler 
1.71— G., 1.73— W. Polniſcher Couraut pr. 5 fl. —— G 
W. Gal, Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 78.17 
G., 78.70 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 
82,10 G. 82.65 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗ Obligationen ohne 
Coup. 73.27 G 73.23 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 81.42 
G. 82 02 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 218,42 G. 
220 33 W. a 

Krakauer Cours am 3. Februar. Neue Silber- Rubel 


Conſols 92%. — Lomb. Eis. Act. 


Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.50 verl., 


verl., 5.36 be 
ſche Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 101— 


5.42 bez. = Pola 
iz. Pfandbriefe nebſt l. Con 
Örunbentlaftungs-Obttgätionen 
i öſtr. Währ. fl. 75— verl. 74— bez. — National⸗Anleihe vom 


Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öfter. Währ. 


verl., 218— bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 
Die „Gen. Corr“ bezeichnet die Nachricht von 
dem erneuten Zuſammentritt der Wiener-Ge⸗ 
ſandten⸗Conferenz als verfrüht. 

Nach heute eingetroffenen Berichten wird das 
Grenadiercorps von Nowogrod mittelſt Bahn von 
Dunaburg über Preußen tranusportirt. Die Com⸗ 
munication 27 55 Wilno, Grodno 
ſoll unterbrochen ſein. 5 bean 

Einem hier verbreiteten Gerüchte zufolge iſt die 
ganze Grenze gegen das Königreich Polen 


einen Grenz⸗Kordon von ruſſiſchem Militär geſchloſ⸗ 
ſen und die Truppen der kaiſerlichen Garde aus Pe⸗ 
tersburg nach dem Königreich in Anmarſch. 


regeln getroffen, um den Eventualitäten vorzuben 


in Mexico, als eine, Verletzung 


62 — 1 Klafter hartes Holz 7.75 — weiches 
6.25 — Futterklee 1.—— Der Zentner Hen 80 — Ein Zentuer Aulehen 82.25 


Ein. Dukaten 5.50. 


Dunin, aus Krsyszkowice. 
Rußland. 


7lewski und Hypolit Koszucki, aus Polen. 
görski und Ludwig Krzystkiewiez, 
mann, nach Wien. * 

Emilia Pigtkowska, Gutsbeſitzerin, nach Polen. 
nach Tarnow. 


ski, nach Przyboröw. Franz Mynarski, nach 


theker, aus Brzesko. Lucian Kowalski, Dr. der Med 
ab. aus 


beſitzer, nach Grauica. Ludwig Krzystkiewiez, 
mund Bielski, Gutsbe 
mann, nach Teſchen. 


beſitzer, nach Polen. 


ſitzer, nach Dobezyce. Fra 


und Warſchauſund Thomas Jawadynski, 
aus Rzeszow. Heinrich Kono 
Riedel, Kaufmann aus Prze 


hin durch dz 
Kozmian, aus Galizi 


Mazarafi, Gutsb., 
aus Galizien. 


nehme ich die Adreſſe des Senates entgegen, die Bil⸗ 
ligung meiner Politik, die Ausdrücke der Ergebenheit, 
welche die Adreſſe in ſich ſchließt, rühren mich leb⸗ 
haft. Die Einſtimmigkeit des Votums gewährt mir 
große Befriedigung, indem fie, von einer Uebereinſtim⸗ 
mung zeugt, welche nur ein glückliches Ergebniß her⸗ 
beiführen kann. * 
Alexandrien (über Paris). Die kriegeriſche 
Partei herrſcht in Hué. Der anamitiſche Handelsmi⸗ 
niſter ließ dem Admiralen Bonard wiſſen, die Aus⸗ 
führung gewiſſer Artikel des Handelsvertrages würde 
auf, Schwierigkeiten ſtoßen. Der Admiral dal Maß. ’ 


en. 
Newyork, Jänner. Im Senate wurde 95 f 
Autrag geſtellt, die franzöſiſche Intervention 
ie des Londoner 
Vertrages zu erklären, die Entfernung der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen zu fordern, und Mexico beizuſteben. 
60.000 Unioniſten, welche gegen Nord-Karolina vor⸗ 
drangen, wurden vor Caswel zurückgeſchlagen. 


Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
urchſchnitts-Cours in öſterr. Währung. 
vom 3. Februar. 1 
5 pCt. Metalliques 76.20 — 5 pt. e 
— Bankactien 821 — Greditactien 227,10 
Wechſel. Silber 113.50 — London 114.80 — K. k. Münz⸗ 


22 


22. 


1 
>> 


Gffectem 


Vom 4. Februar. 


Effecten. 5 pet. Metall igues 76.— — 5 pCt. National- 


Aulehen 82.15. — Bantactien 818. — Creditactien 226.10 


Wechſel: Silber 114.—, — London 115.60. — K. f. Münz. 


- Dukaten 5.53. 
Oswiecim, 30. Jänner. Die heutigen Durchſchnittspreiſe— wi 


—— — — 
Verantwortlicher Redacteur: 
Verzeichniß der Angeko 


mmenen und Abgereiſten v 
1. Jauner: 


Angekommen ſind: , 
Hotel de Saxe: Die Herren Gutsbeſitzer: 


Wladislaus Sta⸗ 
blewski, aus Preußen. Stanislaus i 


aus Galizien, 


onowefi, 
Wladislaus Glezmer und Conſtantin Kosminsfi, aus Polen. Frau 


he 


aus Polen. Wladislaus Stojowski, Gutsbeſitzer, aus 
Sigmund Rucker, Apot 
Rechte, aus Lember 


fi 


ia Gräfin Wallis, Gutsbeſitzerin, aus 


rlin. 
otel de Dresden: Die 


Herren: Vine. Wröblewski, Gulsb., 
0 are ere, 
heker, und Emanuel Schrenzel, Dr. 


der 
den Ro ſe: die Her eg Gate Julian 
Joſeph und Heinrich Zabieko, aus 


ſiter: Robert God- 


tel zur wei 


National⸗Hotel: Die Herren Gutsbe 


Abgereiſt find: j 

Hotel de Sare: Die Herten Gntsbeſitzer: Stanislaus Za⸗ 
nach Galizien. Alexander Neu⸗ 
oriz Szymanowski, nach Berlin. Frau 


Karl Bobrowski, Gnisbefiger, hr 
et: Frauz Lasin 


tara wies. 


Hotel de Dresden: Graf 
National⸗Hotel: Die Herren K 


* 
2 sr) „ 2. Februgr: 
Angekommen find: 2 
Hotel Pollex; Hr. Karl Majewski, Gutsb., aus Malkowice. 
Hotel de Dresden: Hr. Rap. Zakrzewskl, Gutsb., aus Polen. 
Hotel de Varsovie: Die Herren: Vincenz Lagonski, Apo⸗ 
in, aus Ojcow. 
„Gutsbeſitzer, 


1210 


National⸗Hetel: 
e - 
gereiſt find: 45 
Hotel de Saxe; Die Herren: Wladislaus Stablewski, Guts⸗ 
nad Lemberg. Sig. 
Karl Werner, Kauf 


Herr Peter Dumahoweh 


ſitzersſohn, nach Polen. 
Hotel de Dresden: Herr Wladislaus Radziejowski, Guts⸗ 


Hotel Poller: Herr Franz Kaver Konopka, Guisbeſitzer, 


nach Galizien. 


otel zur weißen Roſe: Herr Heinrich Turnau, Gutsbe- 
Hale u Emilie Jetowickg, Gutsb., nach Wien 
National⸗Hotelt Hr. Hyp. Koszucki, Gutsb., nach Polen. 

j f 3. Februar: ; 
Angekommen ſind: ri 
Hotel Poller: Die Herren Gutsbeſitzer: Arthur Horodeckt 
aus Rußland. Boleslaus Glowackl, 
en aus Bisfupice. Herr Wilhe 
ish, 
Hotel de Saxe: Die 5 
icki, aus Galizien. A 3 


Gutsbeſitzer: Ludwig Graf Wo. 
lexander Gorajski, aus Jas lo. Stanislaus 
en. Florian Helzel, ans Polen. Fran Emilia 
aus Polen. Frau Maria Skrzyſska, — 


9 * 


ER, \ g ag A en Hotel Lember v Di 1 Wa Guts er, 

„Von den aus Lemberg na len 25 er mm aus C ennihom, use Sao nn aus Preußen. 

ſeit geſtern beiläufig 40 Individuen zurückgebracht Fran Maria Jabkensta, Gutsb. ans Hate n 
worden. Die Areeſttten ſiud meiſt junge Hand- Abgereiſt find: 2 cee 


werksleute. 
Breslau, 2. Februar, [Nacht. 


\ s.] Der heutige 
Warſchauer Schnellzug iſt ausgeblieben. 


| Der geſtrige 


* 91 DN 


Kaſimir Kouopka, Gutsb., nach Bisfupice. 


Hotel Poller: Die Herren: Gil Gröger, Geſchöftereiſen⸗ 


der, nach Brünn. Auguſt Gold, Kaufmann, nach Mähriſch⸗Oſtrau. 
Heinrich Levai, Dierker te en Atme Ken 


z, nach 


aid 


Amtsblatt. 


a Kundmachung. 94. 2-3) 
Laut b. Erlaſſes vom 21. Dezember 1862, 3. 10113 
bat das h. k. k. Miniſterium für Handel und Voltswirth⸗ 
ſchaft dem Teofil Jedrzejowski zu Neu-Sandec in Gali⸗ 
zien, auf die Erfindung einer, eigenthümlichen Mähma⸗ 
ſchine ein ausſchließliches Privilegimn für die Dauer eines 
Jahres ertheilt. | 
K. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 29. Jänner 1863. 


1. 145 Edykt. (81.23) 


Cesarsko-krölewski Sad krajowy Krakowski za- 
wiadamia niniejszym edyktem dzieei Salomei Re- 
merowéj z Antonim Remerem splodzone, z imienia 
i miejsca pobytu nieznane a w razie ich $mierei 
ich röwniez z imienia i miejsca pobytu niezna- 
nych spadkobiereöw, ze przeeiw nim Luidgarda 
Duninowa tudzie2 Michal Dunin imieniem wia- 
snem i maloletnich cörek Bronistawy i Maryi Du- 
ninow, pozew o extabulacye ze stanu biernego 
döbr Witanowice görne sumy 30,000 zip. Dom. 90, 
P. 217, n. 40 41, on. zaintabulowanej wniesli, wa- 
tatwienin tego? pozwu ustanowiony zostal termin 
audyencyonalny podiug postepowania ustnego na 
dzieh 31 Marea 1863 o godzinie 10 rano. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych powyzszych jest 
nieznane, przeto c. k. Sad krajowy w celu zaste- 
powania pozwanych jak rownie na koszt i niebezpie- 
ezefistwo tychze tutejszego Adwokata Pra. Geiss- 
lera kuratorem nieobeenych ustanowil, 2 ktörym 
spör wytoczony wedhug ustawy postepowania sado- 
wego w Galicyi obowigzujacego przeprowadzonym 
bedzie. 5 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym aby W ZW) oznaczonym ezasie albo sami 
stangli lub té2 potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili lub wreszcie in- 
nego obroheg sobie obrali i o tem c. k. Sadowi 
krajowemu Koniesh, w 6g6öle zas aby wszelkich 
mofebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikte z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisa@by musieli. 


Kraköw, 13 Styeznia, 1863. 


L. 24636/62 Edykt. (80. 2-3) 


Cesarsko - krölewski Sad Krajowy Krakowski 
zawiadamia niniejszym edyktem z imienia i miej- 
sca pobytu niezuanych  spadkobiercöw Salomei 
z Lodzinskich Remerow6j, tudziez nieobeenych 
i z miejsca pobytu nieznanych Jözefa Dunina, 
Franeiszka Budzyfiskiego, I6zefa Suryna i Regine 
2 Modelskich Surynowa, a w razie ich smierci, ich 
röwniet z imienia i miejsca pobytu nieznanych 
spadkobiereöw, ze przeciw nim Luidgarda Duni- 
nowa 1 Michal Dunin imieniem wiasném i nielet- 
nich côrek Maryi i Bronistavy Duninéw, pozew o 
wymazanie prawa dozywocia döbr Witanowice görne 
w.stanie bieraym tych,.döbr dom. 90, pag. 215, n. 
33 on., a W stanie czynnym dom. 33, pag. 367, n. 
11 haer., na rzecz Salomei Remerowéj intabulowa- 
nego wraz 2 prawami dzierzawy döbr Witanowice 
görne dom. 90, pag. 215, n. 34. on., pag. 216 n. 
39 on., pag. 217, n. 42 on, na rzecz Jozefa Du- 
nina, a dom. 90, pag. 217, n. 43 1 44 on. na rzecz 
Jozefa i Reginy Surynew zaintabulowanemi, wnie- 
sli, i ze w zalatwieniu tegoz pozwu termin audyen- 
cyonalny podiug postepowania ustuego na dzieh 
31 Marca 1863 r. wyznaczony zostat. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych powyzszych 
jest niewiadome, przeto, ces. Krol. Sad krajowy 
w Krakowie W cel zastepowania pozwanych — 
jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo tych2e 
tutejszego Adwokata Dra. Geisslera z zastepstwem 
p. Adwokata Dra. Koreckiego kuratorem nieobec- 
nych ustanowil, 2 ktörym.spör wytoezony wedlug 
ustawy postepowania. sadowego w Galieyi obowig- 
zujgcego przeprowadzůonym bedzie. 

Zaleca sie zatem ninieſszym edyktem pozwa- 
nym, aby W Y Oonaczonym czasie albo sami 
staneli, lub té potrzebne doku menta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie in- 
nego obroheg sobie wybrali i o tem ces. Krol. 
Sadowi krajowemu doniesli, „ ogéle zus, ab 
wszelkich mozebnych do obrony $rodköw prawnye 
uzyli w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 
niedbania skutki sami . sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 13 Styeznia 1863, 


rn gr Kundmachung. e 


Zur Sicherſtellung des Baues einer neuen Geländer⸗ 
Balkenbrücke über den Sanfluß bei Przemysl inn adjuſtir- 
ten Koſtenbetrage voll Vierzig drei Tauſeud Einhundert 
Achtzig drei (43183) Gulden 91 kr. öſt. W. wird biemit 
die Offertverhandlung bis zum 15. Februar I. J. ausge- 
ſchrieben. b 

Unternehmuugsluſtige werden Eingeladen, ihre mit 5% 
Reugeld belegten Offerten bis zum obigen Tage bei der 
k. k. Kreisbehörde in Przemysl einzubringen. 

Es wird hiebei nicht blos auf den Mindeſtanbot, ſon⸗ 
dern auch auf die größere Verläßlichket des Unternehmers, 


welcher dieſelbe rückſichtlich der entſprechenden Ausführung 


durch bereits ausgeführte Brückcnbauten und durch Beſit 
ausreichender Kräfte und Mittel bietet, geſehen. 
Die allgemeinen und ſpeziellen, wie auch die mit der 


hierortigen Verordnung vom 13. Juni 1856, 3. 23821] 4 


ten Offertbedi 6 i aun- 9.222 8 jud. i 3)" 
ken Pagen ee ee Dienſtag den e 908 je balb 1 te: Non Fat n 4 2 
Die nach dem obigen Termin überreichten Offerten Dienſtag den 24. Gebrucn en. . Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biala wird 
‚ 5 RR TR 5 Abends findet in Wien die General-Verſammlung der Ac⸗-ſhek cht es ſei in Folge der Güterabtr 

werden nicht berückſichtigt werden 2 en or 5 1 aunt gemacht, es fei Folge der Güterabtretung des 

ö ur hi ? tionäre der öſterreichiſchen Nationalbank ſtatt. Carl Sch. Bäckermeiſters in Biata d f 3 
Von der k. k. Statthalterei ah 85 10 h 14197 Sch. Bäckermeiſters in Biata de praes. 2. Jäu⸗ 

a 4 An dieſer Verſammlung können nur jene Aetionäre ner 1863, Z. 11, über ſein geſamumt Be 

Lemberg, den 24. Jänner 1863. umehmen, (0 32 ud. 3 der S ae ee über ſein geſanuntes Vermögen der 
theilnehmen, ($: 32 und 33 der Statuten) welche öſterreicht- Coneurs eröffnet worden. Zum Vertreter der Concurs- 


Obwiészezénie. ſche Unterthanen ſind, in der freien Verwaltung ihres Vermö- maſſa wurde der Herr Adv. Ehrler in Biala beit 
i ehe nn re gens ſtehen und zwanzig auf ihre Namen lau⸗ſes haben die Gläubiger ihre betreffenden ie — . 
Dla zabezpieezenia budowy nowego mostu 7 po- ende, vor dem Juli 1862 datirte Aetien um 30. April 1863 hiergerichts anzumelden. — Zum 

reczami na Sanie pod Przemyslem za obliezong beſitzen, welche zu dieſem Ende bis 14. Februar 1863, Verſuche der San eng > C n 10 

Ad ala nich tg ai Osm- bei der Yiquibatur der Bank in Wien hinterlegt oder vin-ſſo wie zur allenfälligen Wahl des 5 — 

alesigt 17) (43185) Ztotyeh » PW. a. rozpi-ſculirt worden. find. ſo wie des Gläubigerausſchuſſes, wi EEE: 

suje sie uiniejszem do dnia 15 Lutego b. r. pu. Wird die Hinterlegung dieſer Actien bei einer Filial— ie 5. 2 Ar era ein — 

bliezna licytacya ‚za pomoecg ofert. kaſſe der Bank gewünſcht, jo wolle dies der Bankdirectionſund hierzu die Jntereſſenten vorgeladen. Nel 


Wzywa sie zatem przedsigbiorcöw, azeby swojelin Wien bis 7. Februar 1863 ſchriftlich angezeigt werden. Vom k. k. Bezi i 
w 5%, wadyum zaopatrzone oferty z4o2yli do po- Bon der Theilnahme an 555 eee Biata, am 2. N m aa 
Wai nia We. k. WIadzy obwodowej-w-Prze=|find. insbeſondere Diejenigen ausgeſchloſſen, über deren Ver: wie — B — ne 
myslu. 8 mögen einmal der Coneurs oder das Ausgleichsverfahren ener — ö 
Lreszta uwazac sig bedzie przytem nie tyle naleröffnet worden iſt, und welche bei der darüber ag vom ee 
najwy2szg cenę ofiarowania ile na bpewnosé przed- ten gerichtlichen Unterſuchung nicht ſchuldlos erkannt worden, Of fentliche Schuld 
siebiorey, ktöry tak odpowiedniem wykonaniem PO-\oder welche durch die Geſetze für unfähig erklärt ſind, vor A. es Saales 
dobnych budowli jak niemniéj posiadanjem dosta- Gericht ein giltiges Zeugniß abzulegen. 4 1 Geld Waare 
teeznych sit i $rodkow zlozy najlepsza rekojmie. Jedes Mitglied der General Verſammlung (S. 37 der In Oeſir. W zu 757 jr ee eee, ee ee 
Ogölne i szezegölowe, jakotér i owe tutejszym Statuten) kann nur in eigener Perſon und nicht durch ei— e ert 15 PR — 
rozporzadzeniem 2 duia 10. Czerwea 1856, J. 23821 nen Bevollmächtigten erſcheinen, hat auch bei Berathungen vom April — — 2 —.— —— 
obwieszezone warunki ofert, moga byé przejrzaneſund Entſcheidungen, ohne Rückſicht auf die größere oder Bom Jahre 1851, Ser. B. zu e 
w pomienionéj powyzé'j wladzy obwodowéj. geringere Anzahl von Actien, die ihm gehören, und wenn Metalliques zu 5% für 100 .. 4848 885 
Oferty wniesione po powyz wyszezegôlnionymſes auch in mehreren Eigenſchaften an der Verſammlung pte, m * — . N ara 1 
terminie nie zostang uwzglednione. theilnehmen würde, nur eine Stimme. ener „1654 für 100 fl. — E * 
Z C. k. Namiestnictwa. Lauten jedoch Actien auf moraliſche Perſonen, auf Frauen. „ 1860 für 100 H. 93.80 94.— 
LwWew, dnia 24. Styeznia 1863. oder auf mehrere Theilnehmer, ſo iſt derjenige berechtigt, Como Reutenſcheine zu 42 I. austr. .. 17.— 17.50 
E —ůĩů iin der General⸗Verſammlung zu erſcheinen und das Stium⸗ ge B. 11 Üronfänder es 
recht auszuüben (§. 38 der Statuten) welcher ſich mit einer on Nieder N ungs⸗ Obligationen i 
N. 6 ö f Vollmacht der Actien-Eigenthümer, ſoferne dieſe öſterreichi— n ng 
N. 6090. j. Ediet (87. 1-3) sollmacht der Actie zige ) „ je öſterr von Mähren zu 5% füt 100 ll. 5 87 75 
IR . ſche Unterthanen find, ausweiſt. von Schlefien j 5% für 100 fl. 87.— 87.50 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird zur all⸗ Die Tagesordnung der General-Verſammlung, je wieſdon Steiermark zu 5% für 100 fl. 8.50 88.— 
gemeinen Keuntniß gebracht, es werde in der Executions- der Ort, an welchem Letztere ſtattfindet, wird den Mitglie⸗ 65 — 1 1 fl ee 89.— 90. 
ſache des Johann Schubert gegen Carl Müller pto. 1000)pern derjelben am 18. Februar 1863 bekannt gemachtſvon a für 100 zen Wen, 7475 7255 
fl. öſt. W. C. s. c. der dem Letztern angehörige in Bialaſwerden. von Temeſer Banat 5 5% für 100 fl. 23.25 73. 
Gen 7 ne Kreiſes gelegene, im Binkaer Wien, am 15, Jänner 1863. am er 25 für 100 f 5% für 100 fl. —— — 
rundbuch Tom III. Fol. 13 eingetragenen Bauplan Pipitz e % e 20 1,787 
ſub Nro.C. 240 ſammt Garten am 4. März und 9. S ru eee 4 Pe inn 
April 1863 Jedesmal Früh um 10 Uhr in der hieſigen Löwenthal, der Nationalbank „ . 821.— 822. 
Gerichtskanzlei an den 8 en werben. Banf-Divector, Der re für Handel und Gewerbe zu „ 
Der Ausrufspreis, unter welchem dieſes Reale bei obi. — — [Mid M he ; 0 
gen beiden Tagfabrten wicht hinlangegebeu würd, benägtfg. 19383. Edict . J. fer Fu Fee ech . Vn . . 1m) ter 
397 fl. 60 kr. 6. W., das Vadium 40 fl. öſt. W. f 2 der en hah Och lieft zu 200 fl. CM. 
„* 2234.— 234.50 


Wozu Kaufluſtige mit dem Beiſatz vorgeladen ſind, Vom k. k. Taruower Kreisgerichte wird den dem Le⸗ oder 500 Fr. 1 4 
daß die Schätzungsurkunde und Lieitationsbedingungen inſben und Wohnorte nach unbekannten Tekla, Ignaz, Eufro. DR Kais. Eliſabeth⸗Bahn * 29 & F. . 15 153.75 
der hieſigen Regiſtratur eingeſehen, auch in Abſchrift erho- (ine, Kunigunde. Joſef und Adalbert Debskie mittelſtſ er Sud nord, Berbin 8 au 0 f 670% Ein, 1 5 

geſehen, es eye ud, u die' der Theisb. zu 200 fl. M. mit 140 fl (70% Ein. 14 -—— 

ben werden können, und daß für die unbekannt wo befind- gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider die der ſüdl. Staats lomb. ven. und Cent ital. Eifeu: 

liche Julianna Auguſtin, ferner für die liegende Maſſa des jelben die Frau Salomea Dzierzyüska wegen Zuerkennung bahn zu 200 fl. öfte. W. oder 500 Ir, 287— 209. 
Guſtav Waniek, endlich für alle jene Gläubiger, denen derſdes Eigenthums der zwiſchen den Gütern Gebiezyna und 4 galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. M. 218,75 21925 
Feilbietungsbeiheid aus was inner für einer Urſache ent Globikowa am ünken Ufer des Baches Kamionki gele⸗ 11807 e e N ol 
weder gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden genen bis zum Rücken des Berges Piskorzowa ſich kp des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. GM. 230. 298. 
könnte, oder welche erſt nach dem 9. Dezember 1862 zum ziehenden Waldſtrecke ſammt Gründen, Uebergabe derſel en der Ofen ⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 400. — 40. — 
Grundbuch gelangen ſollten, der hieſige Landesadvocat Hr. in den phiſiſchen Beſitz, — Extabulirung des im Eigen⸗ſder Wiener Dampfmühl + Actien ⸗ Geſellſchaft zu 


Ehrler zum Curator beſtellt worden it, thumsſtande der Güter Gtobikowa dom. 14, ch. 500 fl. öfte, W. PET er 388.— 390, — N 

Biala, am 10. Jänner 1863. u. 14 haer. und dom. 46, pag. 451 n. 9 haer. dom.| der 2 — 4A 104.23 1047 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 121, pag. 187, n. 6 haer. dann im Eigenthums“ und Nationalbauf | 10jährig zu 5% für 100 fl. 100.— 100.50 

5 Laſtenſtande der Güter Gebiezyna dom. 52, pag 136 auf ED verlosbar zu 5/ für 100 fl. 90 90,50 
— —v—ͤ—ð&ꝑa . on, u dom 52, Dag. 155 u, 10 ß. waar. e ene e ee n 
N. 19521 Edi (90, 1-3) ſten Rechtes zum Beſitze dieſer Waldſtrecke, nicht minder dg abe 98 2 Bro L —.— ee 
OR rl Edict. e Rechuungslage unterm 10. Maj. 1859, 3. 6002 eine L f 5 N 


gan 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den liegenden Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worü⸗ der er Handel und Gewerbe zu 


Nachlaßmaſſe nach Leib und Rela Glasſcheib, dann den ber zur Ergänzung der mündlichen Verhandlung die Tag- ON. e, DD u 100 fl Ge. NT 
8 und dem Leben nach unbekannten Rifka de fahrt auf den 30. April 1863 um 10 Uhr Vorm. eie — af er 
Slasiheid Leibel, Feige de Glasſcheib Hanke oder ihrenſangeordnet wurde. a * 1 „ mu 50 f. EM: 52— 82.50 
etwaigen Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ Da der Aufenthaltsort, der Belaugten unbekannt iſt, jo) Stadtgemeinde Ofen . * f. öſtr. W 9 3 
macht, es haben wider dieſelben die Eheleute Michael und hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf ihre Turn 10 jr 4 M ee er 
Liebe Leja Gottlieb in Tarncn wegen Löſchung des zwei- Gefahr und Koften den hieſigen Advocaten Dr. Stojatow- Palffy 1 40 fl. 5% 50 FH 
ten Abſatzes der Actiopoft lib. dom. 7, p. 139 n. 9 haer. ski mit Subſtituirung des Adv. Dr. Rosenberg alsſ Clary zu 40 fl. lit. SE Ne 
aus dem Actipſtande der Realität N. 135 Stadt Tarnow Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache St. Genois zu 40 fl. „ Nad sry Er 75 
Klage augebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber ſnach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung ver- e 1 5 4 a ER ER 5 2 
die Tagfahrt auf den 26. März 1863 um 10 Uhrſ handelt werden wird wu Keglevich zu 10 fl 17— 1720 
Vorm. beſtimmt wird. Durch dieſes Edict werden 0 7 5 8 4 ea FAR > 
Da der Aufenthaltsort der Belangten Rifta de Glas- innert, zur rechten Zeit entweder jelbit 3 nen, oder . Ban conte 1 . 
ſcheib Leibel 15 Sa de Glasſcheib Po unbekannt iſt, die erforderlichen Rehtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ dug fin 4 Faber 94 ü Hr | 
jo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf zutheilen, oder einen andern Sachwalter zu wählen und Hamburg, für 100 M. 5 %%% 3440 80.60 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvokaten dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Verthei⸗ (London, für 10 Pf. Sterk 5% 1190 45.20 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landesadvokaten Dr.|digung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei- Paris, für 100 Br 1610 Seis tre 45.60 45.60 
Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachteſfen, indem fie ſich die aus deren Verabſaumung entſtehen Dungeon Ich Sone 
Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts- den Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. i sie est 
ordnung verhandelt werden wird. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Kaiſerliche Münz Dukaten 5 54 5 Be 5 52 5.54 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belaugten eri“ Tarnow, 31. Dezember 1862. „ wollw. Dukaten 5 5 2 10 15 183 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die nr 20 Franchüde Eu ui, 26 9 2 9 22 9 2 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu-| * Riſſiſch. Imperial“ %% er 50 9 56 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen Die politiſche Zeitung: Silber ieee 85 114 — 
und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur * e — —— ñ—ä— nn) 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu (86. y „G 1 0 5 7 O E ſt eL ei 1 2-3) Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ erſcheint in Wien au 1. Februar 1863. vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
ſtehenden Folgen ſelbſt 1 haben werden. Dieſe, jedem echt öſterreichiſchen Patrioten gewiß will 4192 u 0 
Vom k. k. Kreisgerichte. tommene Zeitung wird täglich als von Krakau nach Wien TUN Früh, 3 Uhr 30 Min Nachm 
Taruow, am 18. Dezember 1862. 55 5 N eslau, nach Warſchau, nach Oftrau * 
3 — Morgen und Ab endblatt 5 9 — —.— Suhr Worntlags, 3 6 


1 l ⸗ſerſcheinen, und außer gediegenen Leitartikelu und allen Szezaſowa 3 Uhr 30 Min. Nachm. — nach Prz emp 
krarderun olitiſchen Nachrichten auch einen ſpannenden Rp u 15 Min. Früh; — nach Lemberg 4 Uhr 30 
N. 101, p. Aufforderung. ee. 1 1 42 dem Titel: Vorm. 5 che 1 We a 


51 a l n Abends; — nach Wielſez „ | 

Balerian Krzyszkowski Offizial des k. k. Gefällen⸗ „Vin extenſriſches Weib 00 Wien nah Ertan 7 Ubr 16 Min. Früh, 8 Uhr ao 
Hauptamtes in Tarudw, weicher in der Nacht vom 21. bringen, nuten Abende ' 2 
auf den 22. Jänner 1863 ſeinen Dienſtort heimlich und Pränumerationspreiſe von 7 0 ze 175 , d 
eigenmächtig verlaſſen hat, wird hiemit unter Androhung mit Inbegriff des Abendblattes von n Born. Tah 15 Mi, aa in. Früh, 11 un 


des Dienſtverluſtes aufgefordert, längſtens bis Ende Fe— 
bruar 1863 im Amte zu erſcheinen und ſich über, ſeine 
eigenmächtige Entfernung zu rechtfertigen. 


Viertellährig: mit einmaliger Poſtverſendung 1 fſlſvon Szezakowa nach Granieg 14 Uhr 10 Min Vorm. 2 
init zweimaliger Poſtverſendung . 6 fl 26 Si. Nachm. 7 Uhr 50 Min. Abende. 11 


kr 5 je np 2 rzemysl nach Krafau 9 Uhr Morgens. 
Mau abonnirt in Wien bei ber Adminiſtration: en Lender nach Krakan 5 Uhr 20 Min. Abends und 3 U 


an ne Stäbe,  rrinistratton. | e f 
Meteorologiſche Beobachtungen. “ 1 an 35 (an an . N % 155 75 5 
j in. 1 — 
5 e ee 1 Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen ene a, 5 Lau 2 n Teen Er 
$ e a Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäte in 5 Luft i Mn Woch um Min. Nachm.; — von Wee 
CCC 
662 15 0% [65 NW. fill trüb 47 nuten Abends. r AE 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


